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Erſcheint täglich mie Suë, 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abounementspreis 
für Danzig monatl. 60 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 50 Pf 
Durch alle Voſtauſtalten 
1.8% Mik. pro Quartal. mit 
Brieflrägerbeſtellgeld 
2 Mek. 20 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 

o wc? Uhr Nachm. 


XII. Jahrgang 


dieſes Blatt koſtet pro 
Monat nur 60 Pfennig frei 
ins Haus, in der Expedition, 
ſowie bei den Abholeſtellen 


nur 50 Pfennig. 

Abholeſtellen: In der Stadt bei den 
Herren Renk, 3. Damm 9, F. Paw- 
lowski, Kaſſubiſcher Markt 67 und 
Tſchirsky, Weidengaſſe 26; Langfuhr 
Nr. 66 bei Herrn W. Machwitz; Stadt- 
gebiet Nr. 4 und 5 bei Herrn Guftav 
Froſt; Schidlitz Nr. 47 bei Herrn 
3. C. Albrecht. 


Der Züricher Kongreß. 


Unter den Männern, welche die ſocialdemokra- 


tiſche Bewegung fördern, giebt es zweifellos viele, 
die ihre Seele mit den reinſten idealen Bildern 


angefüllt haben. Auf Erden herrſcht Streit; es 
könnte Eintracht herrſchen. Auf Erden herrſcht 
Noth; es könnte Ueberfluß herrſchen. Auf Erden 
herrſcht Selbſtſucht; 


Menfhenliebe herrſchen. Es iſt ein Zuſtand mög- 


lich in dem einem Jeden dasjenige, was er zur 


Stärkung ſeiner körperlichen Kräfte und ſeiner 
geiſtigen Begabung bedarf, in reicher Fülle ge- 
währt wird, und wenn es ihm gewährt iſt und 
er für ſich nicht mehr zu ſorgen hat, wird er ſeine 
ganze Kraft aufbieten, um für das Wohl der 
Menſchheit thätig zu fein. Laſter und Verbrechen 
fallen fort, weil die Beweggründe wegfallen, die 
zum Verbrechen verleiten. Und von dieſem idealen 


Zuſtand iſt eigentlich die Menſchheit jederzeit nur 


wenige Schritte entfernt geweſen, aber ſeltſamer⸗ 
weiſe hat ſie nie den Weg gefunden, auf dem 
dieſe wenigen Schritte zu thun ſind. Jetzt aber 
iſt die Zeit herangekommen und ſpäteſtens in 
wenigen Jahren wird dieſer ideale Zuſtand er- 
reicht ſein. ; 

Dieſer Traum 18 jo alt wie die Geſchichte des 
Menſchengeſchlechts. Bor mehr als zweitauſend 
Jahren pfiffen die Vögel des Ariſtophanes das- 
ſelbe Lied, das heute von allen Zweigen ſchallt. 
Nach der meiſterhaften Ueberſetzung Dronſens 
ente 


Und Freude der Lieb' ohne Gefährd' und Beſchw 
Und Sommer und Winter gewährt wie beſcheert. 
Nicht gehn wir davon und ſetzen uns breit 
Hin hinter die Wolken in Fürnehmheit 
Wie Zeus, wenn es ſchneit, 
Nein ſtets treu werden wir ſein 
Euch, euren Kindern und Kindskindlein, 
Euch immer erfreun mit Glück uud Gedeihn, 
Mit Frieden und Jugend und Kuchen und Wein 
Und Zeften und Tänzen und Spaßvögelein, 
Ja es ſoll vor Genießen, Gedeihen, Erfreu'n 
Nicht zum Aushalten ſein, 
So wiſſen wir euch zu beglücken. 
Der Unterſchied zwiſchen heute und früheren 
Zeiten beſteht ſchließlich nur darin, daß früher 
ſolche Lieder nur immer hier und dort, nur 
immer dann und wann erſchallten und daß 
dann der Ernſt des Lebens wieder in ſein Recht 
trat. Heute aber wird das Lied überall und an- 
dauernd gepfiffen. ! 

Jede Juſammenkunft von Gocialdemokraten 
auf nationalen und internationalen Congreſſen 
. ↄ1ů— . —— 


Der böſe Geiſt. 


Roman von A. 6. von Suttner. 
51) [Nachdruck verboten.] 

Eytzing prallte betroffen zurück und der Ernſt 
der Lage mochte ihm jetzt klar werden, denn er 
änderte im Nu ſein Benehmen. „Iſt es Ihnen 
denn durchaus um einen Scandal zu thun?“ 
flüſterte er dem Beamten zu. „Ich bitte Sie, 
nehmen Sie doch Rückſicht auf meine Stellung 
und vergeſſen Sie nicht, daß ich in der Lage bin, 
mich von jedem Verdachte zu reinigen. Geſtatten 
Sie mir wenigſtens eine Unterredung unter vier 
Augen; ich weiß noch nicht einmal weſſen ich an- 
geklagt bin.“ 

Doctor Herz gab den beiden Leuten einen Wink, 
die auf das hin das Zimmer wieder verließen, 
dann wandte er ſich an Eytzing: „Eine Unter- 
redung unter vier Augen iſt um ſo überflüſſiger, 
da Sie in Baron Hans Tannenberg den eigent- 
lichen Ankläger vor ſich ſehen.“ 

„Es iſt auch wohl eine überflüſſige Komödie, 
Ihnen alles das zu wiederholen, was Ihnen mehr 
als zur Genüge bekannt iſt. Oder wollen Sie 
ſich überhaupt aufs Leugnen verlegen? Be- 
haupten Sie etwa, es hätte kein Duell zwiſchen 
Prinz Heiffenftein und Marcel Tannenberg ftatt- 
gefunden, wobei Sie nebſt Oberlieutenant Cloß⸗ 
mann als Zeugen fungirten?“ 

„Ach, der gute Cloßmann!“ rief Entzing in 
wegwerfendem Tone. „Er ſchuldet mir eine 
hübſche Summe und möchte vielleicht den un- 
bequemen Gläubiger los werden.“ 

„Darum handelt es ſich jetzt nicht; das iſt keine 
Antwort auf meine Frage.“ 

„Und geſetzt den Fall, es hätte ein Duell ftatt- 
gefunden, bin deshalb gerade ich der Straf- 
würdigſte?“ 

„Nach den Einzelheiten, die uns über die ganze 
Angelegenheit vorliegen, gewiß. Uebrigens muß 
ich eine weitere Unterredung ablehnen; es handelt 
ſich um keine Privatbeſprechung, die wir mit ein- 
ander abhalten wollen, ſondern es liegen genu 
gewichtige Verdachtsgründe gegen Sie vor, dh 
Sie ſowohl mit Baron Tannenberg, wie auch m 
der Behörde ein ſchändliches Spiel getrieben haben, 
um Sie in gerichtliche Unterſuchung zu ziehen. 


es könnte die hingebende 


= 5 A SE re 


hat ſtets einen Erfolg, der demjenigen, der be- 
abſichtigt wird, geradezu entgegengeſetzt iſt. Eine 
herzerhebende Einigkeit herrſcht zwar immer auf 
dieſen Congreſſen, aber doch immer erſt dann, 
wenn man ſich der widerſtredenden Elemente auf 
dem zeitgemäßen Wege des Kinauswerfens ent- 
ledigt hat. Hinter den Führern der ſoclaldemo⸗ 
kratiſchen Bewegung, die alle übrigen Parteien 
als eine einzige reactionäre Maſſe 1 
ſtehen andere, welche die „Genoſſen“ ſelbſt als 
einen Theil dieſer reactionären Maſſe bezeichnen 
und ihnen den Gehorſam ſchon früher aufkün- 
digen, als jene Gelegenheit gehabt haben, ihn zu 
fordern. 2 
Es find „Hampelmänner“, mit dieſem kernigen 
Zwiſchenruf hatte Herr Liebknecht während der 
letzten kurzen Seſſion des Reichstages die An- 
ſtrengungen der Unabhängigen und der An r- 
chiſten abzuthun verſucht. Es lohnt nicht, darüber 
zu ſtreiten, wie weit dieſer Ausruf berechtigt üt, 
fondern wie groß die Anzahl derjenigen iſt, die 
man als ſolche Hampelmänner bezeichnen kann. 
Heute geht die große Menge hinter den A 
Bebel und Liebknecht her; im Augenbli R, 1 
dieſe zur Macht gelangten, würden fie de 
Schickſal jedes Machthabers erdulden, ſich eine 
ſtarken Oppoſition gegenüber zu ſehen, un 
heute gefügige Menge würde auf di 
der Hampelmänner treten. Es würde 
in größerem Umfange der Umſtand ze 
welchem die franzöſiſche Commune einen 
geſchmack gegeben hat, als Herr Cluſe 
Herrn Bergeret und Herr Bergeret de 
Delescluze abthat. ; 
Glücklicherweiſe kam der Umſtand, in 
die Herren Liebknecht und Bebel zur 1 
langen, nur dann eintreten, wenn die 
bürgerliche Geſellſchaft den Glauben an 
in ſo hohem Grade verliert, daß fie dei 
gegen dieſe aufgiebt. An den beſtehe 
ſtänden haben Jahrtauſende gebaut, u 
deſſen iſt der Bau ſo feſt gebaut, 
einer Anzahl von Schwärmern nicht ein 
werden kann. Durch allmähliches beit 
Jortſchreiten iſt die heutige Cultur 
worden und fie wird in derſelben Weile, 
entſtanden iſt, weitergeführt werden, ſo 
Menſchen auf Erden exiſüren. Aber unter 
Ausgeburten einer erhitzten Phantaſie 
keine tollere als die, daß das, was 
Vernunft in Jahrtauſenden geſchaffen, Wr 
Tagen durch eine neue Einrichtung e 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 17. Auguſt. 
Ein erſchütternder Schmerzensſchrei. Dor 
einigen Tagen lief durch die Preſſe die Notiz, daß 
ſich der Grenadier Schröder von der 8. Comp. 
des 1. Garderegiments 3. J. durch einen Schuß 
in die Schläfen getödtet habe, das Motiv zu 
dem Selbſtmord ſoll Furcht vor einem ſieben⸗ 
tägigen ſtrengen Arreſt geweſen fein. Jetzt ver- 
öffentlicht der „Bormärts” einen Brief des un- 
glücklichen jungen Mannes, welcher zwar ſchon 
ein Jahr alt iſt, aber einen Einblick in die Ge- 
fühle und in die Lage des jungen Mannes ge- 
währt. Dieſer Brief, der an die Pflegeeltern der 

Schröder gerichtet iſt, lautet folgendermaßen: 

„Potsdam, den 29. 7. 92. 
Liebe Eltern! 

Ihr werdet Euch wohl wundern das ich nicht ſchreibe, 

TI 


Dieſe Verantwortung kann ich mit gutem Gewiſſen 
104 mich nehmen und ich bin entſchloſſen, es zu 

un. ö 

„Das heißt, ich muß mich von dieſer Stunde 
an als Arreſtant betrachten?“ b 

„So iſt es; warum follten Sie better fahren 
als Ihr Genoſſe Cloßmann?“ 

„oa melle die Genoſſenſchaft mit Cloßmann 
zurück.“ 

„Das ſteht Ihnen frei, ändert aber nichts an 
der Sache.“ 

„Und würden Sie ſich nicht beiſpielsweiſe mit 
einer Kaution zufrieden geben, eine Kaution in 
beliebiger Höhe, die Ihnen die Sicherheit gäbe, 
daß ich der Behörde zur Verfügung bleibe, da 
Sie nicht zu glauben ſcheinen, daß mir ſelbſt 
daran gelegen iſt, den Verdacht durch triftige Be- 
weiſe von mir abzuwälzen?“ 

„Nein,“ erwiderte Doctor Herz entſchieden. „Ich 
könnte Ihnen beſtenfalls eine zwiefache Wahl 
Dellen, entweder ſich hier mit einem Unterkom- 
men zufrieden zu geben oder unter behördlicher 
Bewachung Ihre hieſige Wohnung zu beziehen — 
letzteres jedoch ſelbſtverſtändlich erſt, wenn eine 
Unterſuchung derſelben ſtattgefunden hat.“ 

Eytzing zuchte die Achſel. „Da wird einem die 
Wahl ſchwer; ein Vorſchlag ift fo freundlich wie 
der andere. Ich muß offen ſagen, ich finde es 
für eine unerhörte Gewaltthat, da einen unbe- 
ſcholtenen Menſchen, der Ihnen aus weiß Gott 
welchen Gründen verdächtig vorkommt, wie einen 
gemeinen Verbrecher zu behandeln, in fein Kaus 
zu dringen, in feinen Privatangelegenheiten zu 
wühlen! Das richtige Seitenſtück zu dem Ver- 
fahren, zu welchem Sie ſich Baron Marcel Zannen- 
berg gegenüber berechtigt geglaubt hatten. Aller- 
dings, dieſem ſtand eine wichtige Protection zur 
Seite — da kam einfach der Befehl herab, Herr 
Doctor Herz möge ſeinem unzeitigen Eifer einen 
Dämpfer aufſetzen; und Herr Doctor Herz that 
auch nichts Eiligeres, als ſich geſchmeidig zu fügen.“ 
„Wenn Sie dieſen Ton wieder anſchlagen, ſo 
find wir ſchnell fertig!“ erwiderte der Beamte 
aufgebracht. S 

„ch ſchlage den Ton an, zu dem ein in feiner 
Ehre gekränkter Mann berechtigt iſt. der Ge- 
walt muß ich ſchließlich weichen und mich dem 
fügen, daß man in Pottenbrunn im Begriffe 


lich das man überhaupt nicht mehr putzen kann, aber 


Putzzeug iſt auch alle dann ſchicht mir mal 3 Mark 


keiten noch immer paſſiren können, leſen wird. 


ich habe keine Zeit bis jetzt Gehabt, das letzte mal 
wo ich wollte auf Wache ſchreiben hatte ich am Tage 


keine Luft und in der Nacht zu faul. Nun liebe Eltern 
wie geht es Euch ſeidt Ihr noch geſund hoffentlich geht 
es Euch beſſer als mir; wir haben jetzt einen neuer 


Korporal bekommen. Steinbrink der bei Euch ſich 


lieb Kind gemacht hat haut mir alle Tage paar in Ge- 
ſicht das ich öfters blute am Sonntag wo man ſoll 


heilig ſein habe ich einen bitter böſen Tag verlebt bei 
der größten Hitze mußte ich heute weil mein Bett nicht 
in Ordnung war (nicht gut gemacht war) von 12½ 


bis 1½ Bette bauen und in beiden Händen Gewehr 
ſtrecken aber nicht blos in Drillichjacke ſondern noch 
2 Stubenmäntel an und oben die Kragen zu ich habe 
geſchwitzt das die Drillich jacke ganz durchgeweicht 
war dann mußte ich noch den Helm aufſetzen die 
Schuppenkette ganz zugeſchnallt ſo das ich kaum Luft 
holen konnte dann ſtand ein Tambor mit der ver- 
kehrten Klopppeitſche dahinter und haute wie ein 
Kutſcher auf fein Pferd, dann ſchichte mir der Kor- 
poral in andere Stube wo Sie mir auch verhauten ich 
bin jo abgeſchwächt das ich ordentliche Bruſtſchmerzen 
habe, Eſſen habe ich auch wenig Zeit oftgenoch komme 
ich garnicht zum Mittag Eſſen an Kaffee trinken habe 
ich über haupt keine Gedanken mehr ich weiß gar 
nicht mehr ob ich Preußiſcher Soldat bin oder Sklave 
in Afrika das ſind nur noch kleinigkeiten die ich Euch 
ſchreibe es geht mitunter noch beſſer. Die Ausdrücke 
die man hört ſind auch der rohſten Natur man wird 
weiter nicht genannt als Verbrecher Sonnenburger 
Lui Windkutſcher Schuft u. ſ. w. Da verliert man 
allerdings den Muth, man wird fo dumm und ängft- 


mit Gotteshülfe wird ja die traurige Zeit eine freudige 
ſein, denn es heißt ja in der Bibel die Erniedrigten 
werden erhöhet werden ſo muß man immer noch 
denken. Nun liebe Eltern denkt an das Alles nicht 
ſondern denckt immer die Zeit geht vorbei, wollt Ihr 
nicht fo gut fein und mir ein Packet ſchichen das 
wenigſtens etwas zu Eſſen habe aber bitte bald mein 


mit ich mache alles wieder gut 
Mit Gruß Euer trauriger Paul.“ 


hei ß aus dem traurigen Vorgange politi- 
ches Capital zu ſchlagen und wir verzichten es, 
ihm auf dieſes Gebiet zu folgen. Wir glauben 


aber, daß kein fühlender Menſch, mag er einer. 
politiſchen Partei angehören, welcher er wolle, 


ieſen Schmerzensruf eines unglücklichen Men- 
ſchen ohne das Gefühl des tiefſten Mitleids mit 
dem unglücklichen Jüngling und ohne das Gefühl 
des Ingrimms darüber, daß ſolche Schändlich- 


Wann wird endlich die Zeit kommen, in der wir 

ſicher fein können, daß unſere Kinder, die das 

ſchwere Opfer der perſönlichen Dienſtzeit für das 

Vaterland bringen, nicht mehr von nichtswürdigen 

Schurken gemißhandelt und in Verzweiflung und 

Tod getrieben werden? 
* 


* 

Die internationalen Gewerkſchaftscongreſſe 
in Zürch. Der internationale Arbeitercongreß in 
Zürich iſt geſchloſſen, die Phraſendreſcherei hat 
ein Ende; und zweifellos wird der Congreß mit 
ſeinen langathmigen Reſolutionen wirkungslos 
vorübergehen. Anders verhält es ſich mit den 
internationalen Gewerkſchaftscongreſſen; von 
denen wenig oder nichts bekannt geworden. 
E ·ÜA DVV TEN UFER 
ſteht, die Zeit der Bleidächer wieder einzuführen.“ 
— Statt aller Antwort gab der Richter wieder ein 
Glockenzeichen und nachdem die beiden Gendarmen 
eingetreten waren, ſagte er kurz: „In Unter- 
ſuchungshaft zu behalten!“ 
„Hol Sie der Henker!“ ſchrie ihm Entzing 
wüthend zu. „Sie werden mir das noch theuer 
bezahlen!“ Dann gehorchte er trotzig der Auf- 
forderung, zu folgen. 


* 


XXI. 

Das Gerücht von Eytzings Verhaftung ver- 
breitete ſich mit derſelben Windeseile durch die 
Stadt, wie damals jenes, welches Marcel als den 
Mörder Heiſſenſteins bezeichnete. Schon am Tage 
zuvor hatte man ſich zugeflüſtert, daß etwas Un- 
gewöhnliches vor ſich gehen müſſe, da Ober- 
lieutenant Cloßmann auf Beranlajjung des Ge- 
richtes in Arreſt geſetzt worden ſei, und jetzt, da 
es hieß, man habe ſich auch der Perſon Eytzings 
verſichert, gingen die verſchiedenartigſten Gerüchte 
von Mund zu Mund: die Einen behaupteten, der 
Beſitzer von Mühldorf habe ſich einen großartigen 
Betrug zu Schulden kommen laſſen — man raunte 
ſich ſogar etwas über Jalſchmünzerei zu — Andere 
wieder ſprachen von unredlichem Kartenſpiele, 
von einer förmlichen Spielhölle, die in Eytzing's 
Wohnung etablirt war und wo hauptſächlich die 
Offiziere des garniſonirenden Regiments ihrer 
Baarſchaften beraubt worden waren. 

Niemand dachte daran, auf eine Verbindung 
mit jener Angelegenheit hinzuweiſen, die damals 
die Gemüther in Aufregung verſetzt hatte — 
höchſtens daß man mit Bezug darauf rief: 
„Die zweite Scandalgeſchichte in den höheren 
Kreiſen!“ 

Umſomehr wurde die Aufregung geſteigert, als 
es eines Morgens hieß, Entzing ſei der eigent- 
liche Mörder Heiſſenſtein's; er ſei es geweſen, der 
den Prinzen hinterrücks erſchoſſen und dann 
durch ſchlaue Intriguen den Verdacht auf den 
vollkommen unſchuldigen Marcel Tannenberg zu 
wälzen gewußt habe. 

Das gab nun den guten Leuten willkommenen 
Stoff zum Combiniren. Der Fall war fo ver- 
wickelt, die Verdachtsgründe hatten fo ſehr zum 
plötzlichen Verſchwinden Tannenberg's geſtimmt, 
daß die großen Geiſter der Stadt ſetzt nur eine 


1 „Vorwärts“ ſucht natürlich feiner Gewohn- richtig geleitet können dieſelben unbedingt die 
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ſeraten⸗ Annahme Bor⸗ 
ſtädtiſcher Graben 89. 
Die Expedition iſt zur An ⸗ 
nahme von Inſeraten Wer: 
mittags von 9 bis 1 Uhr 
und Nachmittags von 4 bis 
7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig ıc. 

Rudolf Moſſe. Haaſenſtein 
und Vogler, RN. Steiner, 
G. L. Daube & Co. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
ile 20 Pig = größeren 
ufträgen u. Wiederholung 

Rabatt. 


Trotzdem dürften deren Berathungen bleibenden 


Werth haben. In allen dieſen Congreſſen war 


man ſich darüber einig, daß man in erſter Linie 
die Schaffung internationaler Arbeiterſecretariate 
erſtreben müſſe und es vielleicht das Beſte wäre, 
dieſe in der Schweiz zu errichten. So haben 
denn auch die Schuhmacher, Metallarbeiter u. ſ. w. 
ihr internationales Arbeiterſecretariat in der 
Schweiz zu ſchaffen beſchloſſen. Bon anderen 
Ländern kamen nur noch England und dDeutſch- 
land in Betracht. Beide find auch nicht leer aus⸗ 
gegangen; die Kolzarbeiter ſollen in Stuttgart 
ihren Centralpunkt erhalten; die Textilarbeiter 
in einer Stadt Englands. Was die Stimmung, 
die auf dieſen Congreſſen herrſchte, anbetrifft, ſo 
war fie eine recht gedrückte. Ueberall wurde ge- 
klagt, daß die Gewerkſchaftsbewegung im Nieder- 
gang begriffen und vor allen dingen von einem 
Solidaritätsgefühl der Arbeiter der verſchiedenen 
Länder wenig vorhanden ſei. Um dieſes zu 
ſtärken, kam man auf die Idee, die Unterftühung 
reiſender Mitglieder zu einer internationalen zu 
geſtalten. Dieſelbe ſoll nach Kilometer erfolgen 
und das Markenſyſtem hielt man für das ge- j 
eignetfte Mittel, um eine Organifation in Giele 
Unterſtützungsweiſe zu bringen. Jedes andere 
Land erhielt Coupons von Marken, jo daß da- e 
durch das internationale Arbeiterproletariat er- 
fahren kann, wie viel organiſirte, d. h. ſocial - 
demokratijche ſchweizeriſche Schuhmacher in Ddeutſch⸗ 

land arbeiten. Alle drei Jahre ſollen dann wie⸗ R 
der, vielleicht in Derbindung mit dem internatio- | 
nalen Socialiſtencongreß, beſondere Gewerk- | 
ſchaftscongreſſe abgehalten werden; auch die | 
Schaffung eines gemeinſamen gewernkſchaftlichen 
Blattes (in deutſcher, franzöſiſcher, engliſchet 
Sprache) wurde in Vorſchlag gebracht. Die Auf- 
gaben dieſer internationalen Gewerkſchafts- 
ſecretariate wird eine ſehr vielſeitige ſein, ſie 
ſollen ſich viel, ſehr viel mit Statiſtik beſchäftigen, 
eine internationale Streikkaſſe ſchaffen, beſtimmte 
Grundſätze bezüglich der Streikunterſtützung auf⸗ 
ſtellen, das Lehrlingsweſen eingehend ſtudiren, 
die Frage prüfen, wie und auf welche Art am 
beiten die Stückarbeit abzuſchaffen ſei. Nament- 
lich die Engländer und die deutſchen ſollen ſich 
ſehr ſtark für die Schaffung dieſer internationalen 
Arbeiterſecretariate ins Zeug gelegt haben, und 


iche Bewegung vollſtändig beein- 1 
friſch pulfivendes 


uſſen und derſelben neues, 


Leben einflößen. ? 

Die franzöſiſche Wahlbewegung. „Worauf 
ſoll man die Erregung zur Zeit der jetzt bevor- 
ſtehenden Wahlen zurückführen?“ ſchreibt der 
„Figaro“. „Iſt es die ſchreckliche Hitze oder find 
es die politiſchen Leidenſchaften? In der Pro- 
vinz iſt ein Wähler mitten in der Verſammlung 
getödtet worden. In Paris wurde einer der 
Candidaten halb todt geſchlagen und ein unglück⸗ 
licher 3ettelankleber auf der Straße von Leuten 
mit Fauſtſchlägen traktirt, welche hindern wollten, 
daß er eine Wahlaffiche anſchlug, welche ihnen 
mißfiel. t 

Heute nun iſt ſogar der Deputirte und ehe- 
malige Miniſter Coren, der ſich in dem 
11. Wahlkreiſe wäſtlen laſſen wollte, das Opfer 
eines Attentates geworden. Auf dem Wege zu 
einer öffentlichen Berfammlung, welcher er geſtern 
Nachmittag 2 Uhr in den Folkes-Boltaire beizu- 
wohnen gedachte, wurde er beim Betreten dieſes 
Locals von einem Individuum angehalten mit 
den Worten: „Geben Sie mir 10 Ircs. Herr 
E EH 
Nuß vor ſich hatten, die fie zu knacken bemüht 
waren, welche ihnen aber immer entglitt, bevor 
fie dieſelbe feſtzuklammern vermochten. . 

Doktor Herz lehnte jede Beantwortung dierekter 
Fragen ſeiner Bekannten ab und that ſehr ge⸗ 
heimnißvoll, was ſelbverſtändlich die Neugierde 
noch ſteigerte. Auch der Oberſt hatte nicht ein- 
mal einem ſeiner Offiziere den näheren Grund 
mitgetheilt, warum er Cloßmann in Arreſt ge- 
ſchickht — die einzige Perſönlichkeit, die ſich zu. 
gänglicher zeigte, war der Gerichtsdiener, welchem 
die Obhut über Entzing anvertraut war — aber 
Genaueres wußte der gute Mann auch nicht mit- 
zutheilen, als daß Enting eben mit der Affaire 
Heiſſenſtein in näherer Verbindung ſtand, und 
daß der Berhaftete den ganzen Tag über mil 
Schreiben verbracht habe. Immerhin genügten 
dieſe ſpärlichen Auskünfte, um ihm ſo manches 
Glas Wein einzutragen, zu dem ihn feine Be- 
kannten einluden, hoffend, ihre Nachrichten da- 
durch aus beſter Quelle zu ſchöpfen. 

Daß Enking viel ſchrieb, war vollkommen 
richtig; er hatte vollauf zu thun, eine „wahrheits- 
getreue“ Darſtellung des Sachverhalts zu Papier 
zu bringen, hoffend, mit dieſer ſchriftlichen Er- 
klärung allein den Beweis ſeiner Unſchuld zu 
liefern und feine Freilaſſung zu bewirken. 

Im Grunde genommen, ſtanden ja die Dinge 
lange noch nicht zum Verzweifeln. Er war weiſe 
genug geweſen, alle Briefſchaften, welche auf dieſe 
Angelegenheiten Bezug hatten, vor ſeiner Abreiſe 
zu verbrennen; man mochte alſo nach Herzensluſt 
bei ihm Hausunterſuchung halten, ein erſchweren⸗- 
der Beweis war nicht zu finden. daß man vor 
der Hand nur eine ſchwache Ahnung vom wahren 
Sachverhalt hatte, glaubte er aus dem kurzem 
Derhör von unlängſt ſchließen zu dürfen; wahr⸗ 
ſcheinlich hatte Cloßmann in einem Augenblick 
der Unachtsamkeit eine dummheit geplaudert und 
darauf war man aufmerkſam geworden, hatte 
dieſen an der Kehle gepackt und ein Geſtändniß 
herausgepreßt, das auch nur unvollkommen ſein 
konnte, da dieſer Zeuge nichts Näheres wußte. 
Auf das hin hatte man ihn, Enting, ebenſo über- 
rumpeln wollen, aber er war klüger geweſen, als 
jener Tölpel — ihm war man man nicht nach 
Wunſch beigekommen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Lockroy.“ Auf feine abſchlägige Antwort feuerte 
jene Perſon zwei Revolverſchuͤſſe auf ihn ab, von 
denen der eine in die Wand ging, der andere 
ihn in die Bruſtgegend traf. Kerr Lockroy ſtieß 
den Attentäter zurück, eilte die Treppe hinauf und 


betrat den Saal, wo die Mitglieder des Wahl- 
comitees verſammelt waren, mit den Worten: „Man 
will mich tödten.“ Während die einen ſich mit 
dem Verwundeten zu ſchaffen machten und ihn 
auf das Bett eines anſtoßenden Zimmers legten, 
verfolgten die andern den Zlüchtling, holten ihn 
ein und brachten ihn zur Polizei. Ein herbei- 
gerufener Arzt leiſtete Herrn Lockroy die erfte 
Hilfe. Die Kugel war in die Bruſtgegend in der 
Nähe der ſechſten Rippe, nur wenig unterhalb 
der Herzſpitze, eingedrungen, ohne dieſelbe jedoch 
zu berühren. Nach dem Bulletin des Arztes be- 
ſteht die Derwundung aus einem breiten Blut- 
erguſſe in der Größe eines 2 Francs-Stückes, 
giebt jedoch zu Beſorgniſſen keinen Anlaß. Die 
Kugel war durch eine ſtarke Tuchweſte aufgehalten 
worden. Nach der Ausſage des Arztes dürfte 
eine Zeit von 8 Tagen zur Wiederherſtellung des 
Derletzten genügen. der Attentäter ift ein ge- 
wiſſer Modre, eine unter dem Namen der „‚poe- 
tiſche Kutſcher“ in Paris ſtadtbekannte Perfön- 
lichkeit, der ſchon bei den vor kurzem ſtattge⸗ 
habten Arbeiterunruhen von ſich reden machte, und 
von dem es heißt, daß er durch den Verluſt ſeiner 
Frau vor einigen Jahren den Derſtand verloren 
abe. Der Mordverſuch ſcheint infolge von 

runkenheit begangen zu fein, wie der „Figaro“ 
annimmt, menigftens ift Moore als Alkoholiker 
bekannt. Gleichwohl antwortete er auf dem 
Commiſſariat dem Polizeibeamten ſehr ruhig, daß 
er feine That nicht bedauere, da Lockroy für ihn 
ein Feind ſei, und wenn er ihn getödtet hätte, 
ſo würde er der Arbeiterpartei dadurch einen 
großen Dienſt erwieſen haben. Moore iſt 43 
Jahre alt. Der Handelsminiſter Terrier hat in 
einer öffentlichen Derfammlung, die im Theater 
von Dreur abgehalten wurde, fein Wahlprogramm 
entwickelt. Seine Auseinanderſetzungen waren 
von enthuſiaſtiſchem Beifall begleitet, und die 
Derſammlung nahm folgende Tagesordnung an: 
„Die Wähler, die am 13. Auguſt im Theaterſaal 
von dreux verſammelt find, danken Herrn 
Terrier für die warme Art und Weiſe, auf 
welche er ſein Mandat erledigte. Sie erneuern 
ihm ihr Vertrauen, indem fie überzeugt ſind, daß 
er jederzeit ihre Intereſſen und diejenigen der 


Republik im Auge behalten wird.“ 


Der ſerbiſche Miniſterproſeß. die ſerbiſche 
Skupſchtina hat geſtern die gerichtliche Verfolgung 
des Cabinets Avakumovic mit allen gegen die 
Stimmen der Oppoſition genehmigt. Aundovic, 
welcher von den angeklagten Miniftern allein an- 
weſend war, verzichtete im Namen derſelben auf 
das Vertheidigungsrecht vor der Skupſchtina. 
Am Nachmittage fand die Auslooſung des Richter- 
Collegiums ftatt. Es wurden 8 Radicale und 8 
Oppoſitionelle, theils Liberale, theils Fortſchritter, 


ausgelooſt. , 


* 
Zur Gilberhrifis in Amerika. Nach einer 
Meldung der „Times“ aus Philadelphia ſind die 
nicht zu den Silberanhängern zählenden demo- 
kraten der Meinung, daß der Geſetzantrag auf 
Abſchaffung der Sherman-Bill im Repräfentanten- 
haus mit einer Mehrheit von 30 bis 40 Stimmen 
ohne jede weitere Transaction durchgehen wird. 
Das Agio auf Gold aus Newnork ift am Lon- 


doner Markt gefallen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Auguſt. 


Der Reſervelieutenant auf der Kanzel. Im 
Torgauer „Kreisblatt“ Nr. 106 lieft man folgen- 
den Kirchenzettel: „Stadtkirche. (Folgt ſachlich 
die Ankündigung der Predigten des Super- 
intendenten und des Archidiakonus.) Schloß - 
und Garniſonkirche. Am Sonntag Rogate Dor- 
mittags 10 Uhr Gottesdienſt. Herr Predigtamts- 
kandidat und Lieutenant der Reſerve N. aus T.“ 
Die Theilnahme an dieſem Gottesdienft wird 


gnädiglichſt auch den nicht zur Garniſonkirche 
Gehörenden geſtattet. Es iſt in der Ankündigung 
leider nicht angegeben, ob der Kerr Predigtamts- 
kandidat in Uniform, oder der Lieutenant der 
e in der kirchlichen Amts tracht erſcheinen 
wird. 

Kamburg, 15. Auguft. Zur Reichstagswahl 
im 1. Hamburgiſchen Wahlkreiſe. Noch nie hat 
die ſoclaldemokratiſche Wahlagitation fo tolle 
Purzelbäume geſchlagen wie diesmal. Man ſcheint 
die kräſtige Agitation zu Gunſten der Wahl des 
Kerrn Laeisz, die diesmal von großen Wahlver- 
fammlungen ganz abſieht und Haus bei Kaus 
durch perſönliche Bemühung Licht über die focial- 
demohratiſche Stimmfängerei zu verbreiten und 
die von der Tyrannei der Socialdemokraten in 


Bunte Chronik. 


Die ehemalige „Reitende Artilleriekaſerne“ 
am Oranienburger Thor hat in Breslau ein wür- 
diges Pendant gefunden. die dortige elektriſche 
Straßenbahn giebt FJahrſcheine aus, die auf der 
Nückſeite folgenden Dermerk tragen: 

„Dieſer Jahrſchein iſt gültig von der durchlochten 
Einſteigeſtation des Fahrgaſtes nach“ u. f. w. 

Da darf man ſich über die „gedörrte Aepfel- 
frau“, die „kleingehacte Holzhandlung“ und den 
„ſtählernen Geldſchrankfabrikanten“, die zeitweilig 
in den Zeitungen auftauchen, nicht mehr wundern. 

Ein Mecklenburger Kneipwirth in ſtlexandrien 
vor 30 Jahren. In den Lebenserinnerungen, die 
Heinrich Prugſch unter dem Titel „Mein Leben und 
Wandern“ in der Heft, 31g.“ veröffentlicht, gedenkt 
der bekannte Jorſcher einer originellen Behkanntſchaft 
aus feinem erſten Aufenthalt in Kegypten, des „Vaters 
Langfeld“, eines mechlenburgifchen Kneipwirths am 
Mehemed Ali. Platze in Klexandrien. Paler Cangfeld, 
eine dicke, urkräftige Geftalt, die eher einem behäbigen 
Gutsherrn, als einem Alexandriner Weinwirth ähnlich 
fah, war, fo erzählt Brugſch, nicht nur durch Geburt 
und Abſtammung ein Landsmann Fritz Reuter 's, fon- 
dern auch ein Geiſtesverwandter von ihm durch ſeinen 
angeborenen Witz und Humor. Er verſprach mir 
feinen Beſuch in Berlin, wenn ich glücklich nach Europa 
— W ſein würde. Einige Jahre waren er 

em verfloſſen, als er wirkli in meiner 
Wohnung erſchien, ſeine kleine eiſetaſche am 
grünen Bande um die Schulter gehängt. Wir unter 
hielten uns von vergangenen Zeiten, bei einem 
Glaſe funkelnden Weins, den er mit Benner. 
augen auf feine Farbe und feinen Glanz hin prüfte, 
mit ſchlürfenden Lippen koſtete und fofort als „ſchlechte 
Sorte, Berliner Gift“ in mehr als hinreichender Weiſe 
erklärte. Darauf entſpann ſich die folgende Unter- 
Haltung. „„Wo find Gie abgeftiegen, Herr Langfeld 7“ 
Fier unten. — „Nein! Unten, in Droſchke.“ — 
„So find Sie eben von der Bahn gekommen und 
luchen ein Hotel?“ — „Im Gegentheil logire feit geſtern 


Hoffſtädt hierſelbſt für den Kaufmann A. 3. Voigt er- 
baute Cachskutter „Pillau“ Ende vergangener Woche 
glänzend bewieſen. Der zur Unterbringung der Netze 
hergerichtete Raum war durch Aufſtellung paſſender 
Bänke und eines Tiſches in eine 
wandelt und der dort lagernde, aus ca. 35 Centnern 
ſorgfältig verdeckt worden. 
5 Min. Vormittags, verließ der 
27 Fuß lange, 9½ Fuß breite Kutter mit 5 Fuß Tief⸗ 
gang langſam den hieſigen Hafen. Nachdem auferhalb 
des letzteren der Stander dem Gaffeltoppſegel Platz 
gemacht hatte, flog der Kutter mit einer Geſchwindig⸗ 
keit von über 7 Knoten über das etwas aufgeregte 
Haff. Um 10 Uhr 45 Min. Vormittags paſſirſe der 
Kutter Narmeln und um 11 Uhr 10 Min. Vormittags 
Um 3 Uhr 30 Min. Nachmittags 
ſchöne Fahrzeug an ſeiner Landungsſtelle in Elbing. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 17. Auguſt. 
Witterung für Sonnabend, 19. Auguft. 
Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen; normale 
Temperatur, windig. 


* 
* 

flusnußzung der Waſſerkräfte. Im Anſchluß 
an die Verfügung des Miniſters für Handel und 
Gewerbe wegen Ausnutzung der Waſſerkräfte in 
den öſtlichen Provinzen zu induſtriellen Anlagen 
weiſt derſelbe Miniſter neuerdings beſonders dar- 
auf hin, daß an der fiskaliſchen Braheſchleuſe zu 
Mielhof im Kreiſe Konitz erhebliche Waſſerkräfte 
vorhanden ſind, deren Nutzbarmachung mittels 
electriſcher Kraftgewinnung wünſchenswerth er- 
ſcheint und vom Herrn Minifter für Landwirth- 
ſchaft nach Möglichkeit gefördert werden würde. 

* 


Angft lebenden kleinen Leute zu ſtützen ſucht, 
ganz außerordentlich zu fürchten und wirft des- 
halb in Wahlverſammlungen wie im „Echo“ einem 
ſocialdemokratiſchen Blatte Hamburgs, mit ganzen 
Ladungen der unglaublichſten Schimpfworte und 
den handgreiflichſten Lügen um ſich, die aber nur 
ganz Dumme glauben können. da wird z. B. 
behauptet, um die „Agitatoren beſſer anzuſpornen, 
werden pro Kopf eines jeden Wählers, den die 
Agitatoren „heranziehen“, 50 Pfennige gezahlt. 
Wer mindeſtens 100 dieſer lauen Wähler für 
Laeis; gewinnt, bekommt außer 100 mal 50 Pfg. 
gleich Mk. 50 den Titel „Geheimer Agitations- 
rath“, wer es auf 200 bringt, erwirbt Do das 
Prädicat „Wirklicher Geheimer Agitationsrath“ 
und wer gar über 300 Laeizwähler zur Wahl- 
wird mit dem neugeſtifteten 
„Woermann-Lgeizorden mit gekreuzten Rınojeros- 
Man darf nur ſolchen Blöd- 
inn leſen, um zu wiſſen, für wenn er beſtimmt 
iſt und was das „Echo der größten Zahl“ ſeiner 
Leſer zu bieten wagen darf. Solche Bockſprünge 
eines toll gewordenen Agitators können nur 
Heiterkeit erregen, fie laſſen aber deutlich er- 
kennen, wie ſehr die Socialdemokratie ihr Man- 
dat gefährdet glaubt. Alſo weiter in der ſtillen 
Arbeit der Agitation für Herrn Laeisz, die 
allein die richtige iſt. Der Beweis dafür liegt 
klar zu Tage, da fie dem Gegner fo außerordenk⸗- 
lich unangenehm iſt. der Beweis dafür liegt klar 
e dem Gegner ſo außerordentlich 
unangenehm ift. In den letzten Tagen vor der 
die Hauptarbeit gethan werden. 


di 

Kaſſel, 17. Auguft. Geſtern hat hi 
Ieren der Landesdirecioren begonnen. 
auf zwei, die von poſen und der Rheinpro- 
vim, waren ſämmtliche Landesdirectoren er- 


offene Cajüte ver- 


beſtehende Ballaſt 


urne ſchleppt, 


eitſchen decorirt.“ 


Feriencolonien. Dank dem ſchönen Wetter 
find bei den ZFeriencolonien bieles Mal ganz be- 
ſonders günſtige Ergebniſſe zu verzeichnen. Die 
von den Colonien Nickelswalde, Carthaus, Junker- 
ger und Babenthal zurückgekehrten 107 Kinder 
haben während 4 Wochen im Durchſchnitt etwas 
über 6 Pfund zugenommen, bei 6 Kindern be- 
trägt die Zunahme 11 bis 12 Pfund, bei einem 
ſogar 15 Pfund. Dem entſprechend hat ſich auch 
der geſundheitliche Zuſtand der Kinder gehoben. 
Die Aerzte, welche dieſelben nach ihrer Rückkehr 
unterſuchten, ſtellten feſt, daß die Kinder von ihren 
Leiden Gopfſchmerz, Seitenſtichen, Magenſchmerzen, 
Ohrenreißen ꝛc.) entweder ganz geheilt waren oder 
doch ſich weſentlich gekräftigt und erholt hatten. 
Während aber die Kinder ſchwerer wurden, iſt 
der ſchon an und für ſich ſchlechter als ſonſt ge- 
über welchen das Comité 
diesmal zu verfügen hatte, bedenklich leicht ge- 
worden. Schon im vorigen Jahre mußten aus 
dem winzigen Kapital zur deckung des Fehl- 
betrages 797 Mk. 21 Pfg. entnommen werden 
ut die Einnahmen nicht noch 
weſentlich heben, dürfte in dieſem Jahre der Reft 
des Kapitals draufgehen. Das Comité hat ſich 
aber bis jetzt nicht entſchließen können, die Zahl 
der in die Colonien zu verſendenden Kinder zu 
der die elenden ver- 


Großbritannien. 

Neu - Seeland ift lange ein politiſches Ver- 
ſuchsfeld geweſen. Jetzt hat ſich das dortige Re- 
präſentantenhaus ſelbſt übertroffen, indem es 
allen Frauen, Engländerinnen wie Maori-Frauen 
(von letzteren giebt es allerdings nicht mehr viele) 
bei den Parla 
Stimme abzugeben, ertheilt 
Jahre genehmigte das neuſeeländiſche Unterhaus 
ſchon eine Bill. welche den Frauen europäiſcher 
Abkunft das Wahlrecht gab. Ja, fie durften fo- 
gar unter gewiſſen Umſtänden in ihrem eigenen 
Haufe ihre Stimme abgeben. der geſetzgebende 
Rath verwarf die Bill aber. 
Rath jedoch reformirt worden, indem das Minifte- 
rium zwölf neue eigene Anhänger hineingebracht 
hat. Es kam wegen dieſer neuen Mitglieder zu 
hefligen Streitigkeiten zwiſchen dem Gouverneur 
Der Gouverneur wollte 
den geſetzgebenden Rath nur um neun Mitglieder 
vermehrt wiſſen. der Premierminiſter beſtand 
aber auf zwölf. Der Colonialminiſter Lord Ripon 
hat es klüglich vermieden, ſich in dieſen Ver- 
faſſungsſtreit zu miſchen, hat vielmehr den Gou- 
verneur, Lord Glasgow, angewieſen, in diefem | 
beſonderen Falle nachzugeben. 


9 

Amfterdam, 17. Auguſt. Etwa 1000 Perfonen, 
welche an einer Socialiſtenverſammlung Theil 
genommen hatten, rotteten ſich geſtern zufammen | 
und durchzogen lärmend die Straßen. Die ein- | 
ſchreitende Polizei wurde aus dem Ha mit 
Steinen beworfen. Die Polizei machte fd 
von der Waffe Gebrauch und nahm me 
Einige Perſonen find ver- 


hat. Vor einem 


Seitdem iſt der 


und dem Miniſterium. 


verringern und j 
kümmerten Geſchöpfe geſehen hat, 
vorgeführt werden, 
wird dem Comité Recht geben. 
aus Mangel an Fonds noch nicht die Hälfte der- 
jenigen armen Kinder berückſichtigt werden, die 
non den Kerzten als durchaus erholungsbedürftig 
zeichnet werden. Unter To mißlichen Umſtänden 

das Comité ſeine Koffnung auf feinen be- 
ten Freund und Gönner, 5 
gverein, und hofft, daß das Concert, welches 
am Zreitag, den 25. d. Die Abends 
im Schützenhausgarten zu geben beabſichtigt, die 
ſe füllen wird, eingedenk des Spruches: 
Wo ſich Ohr und Auge laben, 
Will die Armuth auch was haben. 

* * 


Verhaftungen vor. 


Newnork, 16. Auguft. Der Vicepräſident der 
Northern-Pacific-Bahn hat geſtern folgende Er- 
klärung veröffentlicht: 

„Durch das außerordentliche Darniederliegen des 
Geſchäfte haben die Verfrachtungen auf der Bahn auf- 
gehört. Die Northern. Pacific-Bahn ift daher genöthigt, 
in eine gerichtliche Zwangsverwaltung zu willigen. 
Das Zurückgehen der Einnahmen ift verſchiedenen 
Die Knappheit des Geldes 
verhindert ein Zumarktebringen von Jeldfrüchten, 
und ſonſtigen Erzeugniſſen. In Folge deſſen hatte 
die dieſe Jahreszeit ſonſt zu 
Durch Zahlungseinſtellung vieler 
auf das die Ba 


* 
Provinzial-Sunode. Nach einer Meldung 
der „Kreuzzeitung“ tritt hier am 3. October die 
Synode für die Provinz eftpreußen 


" Extrazug nach Neuſtadt. die rege Be- 
nutzung, welche die in letzter Zeit eingelegten 
Extrazüge nach Neuſtadt und Rahmel gefunden 
haben, hat das Betriebsamt zu Danzig veranlaßt, 
am nächſten Sonntag wiederum einen Extrazug 
nach Neuſtadt abzulaſſen. 
12 Uhr 45 Min. Mittags vom Bahnhof Hohe 
Thor ab und trifft um 1 uhr 57 Min. in Neu- 
ftadt ein, von wo die Rückfahrt um 9 Uhr er- 
folgt. Wir glauben, daß auch dieſer Zug dieſelbe 
gute Betheiligung aufzuweiſen haben wird, wie 


ahn keine Frachten, 
bringen pflegte. 
Banken wurde das Geld, 
wieſen war, feſtgelegt. Das Darniederliegen 
dels in Nordamerika ma 


Der Zug geht um 


chte ſich beſonders in den 
jüngeren Staaten fühlbar. Somit hätte die Zinszahlung 
nur durch die Aufnahme von Darlehnen aufrecht erhalten 
werden können. Dies aber hätte den Beſitzern von 
jenigen von Geſellſchaftsactien große 
Opfer auferlegt. Die Einſetzung der gerichtlichen Ber- 
waltung bedeutet daher nur den Schuh aller Intereſſen 
bis zur Wiederkehr beſſerer Zeiten.“ 


Schiffs-Nachrichten. 
Hochſeefiſchereizweche erbauten Kutter auch ſcharfe 


Segler ſind und zu Luſtfahrten wohl verwendet werden 
können, hat der von dem Schiffs baumeiſter Herrn 


Bons ſowie den 


* 

* Pulvererplofien im Privatlaboratorium 
des Herrn Feuerwerhers Kling. 
perſonen, welche heute Vormittag um etwa 
11½ Uhr das Neugarterthor paſſirken, bot fi 
ein ſchrecklicher Anblick. Es ertönte plötzlich in 
dem hinteren Schuppen auf dem Grundſtück des 
7/00 f0ß06⁵ 00 REENEN ER 


ehre galt ihr mehr als alles andere, und niemand 
hatte noch den guten Ruf der ſchönen Donna, die 
ſich der allgemeinen Achtung 


in Droſchke.“ — „Das verſtehe wer da kann. Und Ihr 
Gepäck?“ — „Trage das bei mir!“ 
en rechten Hand auf ſeine Taſche, „da 
ſte und Geife drin und ein ganzes 
Packen Gold.“ — „Aber erklären Sie doch genauer, 
ich verftehe immer weniger.!“ — „Nicht viel zu er- 
klären. Wohne in Droſchke Tag und N 
ſchlafe Nachts ein paar 
wärmt mich. Iſt ja im Sommer. 


mit der fleiſchig erfreute, in Zweifel 
von Don Juan 


lichen Ehepaare lebte eine Art 
dem man außer- 


ein Stierkämpfer, 


Kein Weib konnte ihm, 
verbreiteten Legende glauben durfte, widerſtehen, und 
er galt in allen Nachbargemeinden als ein Kerzens⸗ 
Seine ſchöne Nachbarin zu 
erobern, wollte ihm jedoch nicht gelingen; um ſich nun 
wegen der erlittenen Schlappe zu rächen, erzählte der 
Ter reo überall, daß die Schöne endlich feinen 
Dieſe Verleumdung machte ſofort 
ihren Weg, einige gute Freundinnen ſorgten für 
Weiterverbreitung, die Dorfbewohner begannen zu 
ſticheln und zu ſpötteln, und über Nacht war aus der 
ehrbaren Frau eine ehrloſe und aus der geachteten 
eine verachtete geworden. 


Stunden in Remife, Pferdedecke wenn man einer im 
Bei Tage fährt mich 
ſachkundiger Mann, 
brecher par excellence. 
ſehe Alles, höre Alles, weiß 
Anweiſung, Kutſcher wartef und nachher 
Brauche ich Wäſche oder ſonſt etwas, kaufe ich, was 
Kutſcher kriegt alles, 
Bin zufrieden. Keine Ueberfracht, kein Hotel, keine 
Trinkgelder, kein Packen, kein Suchen und Fragen, 
be Alles. Bleibe noch drei Tage hier. 
an, Herr Doctor, 
ahren wohin Kutſcher will. 
Ich glaube kaum, daß jemals ein anderer Gterb- 
licher auf den Gedanhen gekommen wäre, eine Droſchke 
als ambulantes Hotel während ſeines Aufenthaltes in 
einer europäiſchen Stadt zu benutzen. 
Langfeld hatte dieſe Idee mit Erfolg bereits in Trieſt. 
Wien und Prag practiſch durchgeführt und war nicht 
davon zu überzeugen daß man auch in anderer Weiſe 
die Welt durchreiſen könne. 
Paris, zu deſſen 


nachgegeben habe. 


Als die ſchöne Anda- 


Namen gebracht und ihren Mann der Lächer⸗ 
lichkeit preisgegeben ſah, faßte ſie, ohne auch nur ein 
überflüſſiges Wort zu verlieren, im Geheimen einen 
furchtbaren Entſchluß. Sonntag (6. Auguſt) erwartete 
fie den Don Juan an der Kirchenthür, trat ihm, als 
fie jeiner anſichtig wurde, entgegen, zog blitzſchnell ein 
Meſſer aus ihrem blutrothen Brufttuh und ſtieß es 
dem Derleumder mit den Worten: „Du wirſt heine 
rlos machen!“ bis an's Heft in die 
erwartete ſie mit verſchränkten Armen, 
f den Leichnam gerichtet, die Ankunft 
Alle ſpaniſchen Blätter ſingen jetzt 
echt calderonianiſchen Heldin, deren 
rechung man ſchon heute voraus- 


Sehr bequem.“ 


Sein nächſtes Ziel war 
eſichtigung er eine ganze Woche gut. 
enthalt in irgend einer Koteldroſchke be 
Wie ich ſpäter aus ſeinem Munde hörte, 
nur das große Babel an der Seine, 
einer Miethsdroſchde aus mit größtem 
nee genommen. 


den Blick feſt au 
der Gendarmen. 
das Lob dieſer 
vollſtändige Zreit 


wie ſie Calderon ſchildert, 
unge Spanierin, 

uf gebracht hatten. Die außergemö 
das Urbild der echten Andalufie 
funkelnden Augen und rabenſchwarzem Haar, lebte mit 
em Gatten, den ſie anbetete, in einer 
iehzüchterei) in der Nähe von Sevilla. 


erwies ſich dieſer Tage eine 
böſe Zungen um ihren guten 
hnlich ſchöne Frau, 
rin mit feurigen, 


dem ehemaligen 


Vicekönig von Aegypten, ildert 
einrich Brugſch a —— Ui 


Lebenserinnerungen, 
dem damaligen 


er mit feinem umfangreichen 
e Ecke eines langen Divans an der 


stunitfeuerwerkers Herrn Kling ein Knall, dem 
bald dichte ſchwere Rauchwolken folgten. Gleich 
darauf ſtürzte am ganzen Leibe brennend, Geſicht 
und Haare geſchwärzt Herr Ferdinand Kling auf 
die Straße und geradeswegs in das Grundſtück 
des ihm ſchräg gegenüber wohnenden Schloſſer- 
meiſters Albrecht, woſelbſt er zuſammenbrach. 
Die brennenden Kleider wurden ihm gleich vom 
Leibe geriſſen, geradezu geſchält, und nun gab der 
Derletzte Aufklärung über die Exploſion, welche 
mit blitzartiger Geſchwindigtzeit den Schuppen in 
helle Flammen verſetzte. Er hatte er mit Vor- 
bereitungen zu einem Feuerwerk, das er in den 
nächſten Tagen für eine Geſellſchaft ausführen 
ſollte, zu thun. Bei der Herſtellung einer Rakete 
erfolgte plötzlich eine furchtbare Erplofion, bei 
der ſein ganzer Pulvervorrath in die Luft flogen. 
Er brachte ſeine Kinder in Sicherheit und ſtürzte 
in geſchildertem Zuſtande auf die Straße. 
Binnen weniger Minuten, bis die zur Hülfe 
gerufene Feuerwehr auf dem Brandorte erſchien, 
hatte das Feuer eine verhängnißvolle Ausdehnung 
genommen. der recht ſtarke Wind trieb die aus 
dem dache des Schuppens hinausſchlagenden 
Flammen auf einen zweiten dicht hinter dem 
Wohnhauſe befindlichen Speicher, der auch ſofort 
aufflammte, was durch die Bauart der Käuſer 
— ſämmtliche Käuſer beſtehen nach den Rayon- 
beſtimmungen aus Hol — erklärlich ſcheint. So 
ſtanden die Dinge, als die Jeuerwehr mit zwei 
Druckwerken und Waſſerwagen auf der Brand- 
Helle erſchien. An ein Retten der beiden brennen. 
den Speicher war nicht zu denken, und die Feuer- 
wehr machte ſich daran, das Wohngebäude, an 
dem bereits auch ſchon die Flammen leckten, zu 
retten. Nach kurzer Zeit wurde auch noch die 
Dampfſpritze hinzugerufen, und fetzt erſt gelang 
es, das Feuer auf feinen Herd zu beſchränken. 
die beiden in Brand gerathenen Gebäude 
brannten total aus, das Wohnhaus "mm. von 
einzelnen angebrannten Stellen abgeſehen, 
vollſtändig unverſehrt geblieben. Einen Glücks- 
moment kann man es nennen, daß das eigentliche 


Laboratorium etwa 50 Schritte abfeits iſolirt im 


Felde liegt, ſodaß eine weitere Exploſlon, welche 
die dort in zahlreicher Anzahl lagernden Feuer- 
werkskörper vernichtet hätte, vermieden iſt. Den 
Jeuerwehrleuten wurde ihre Arbeit ſehr erſchwert 
durch den dicken Kolzqualm, der ein längeres 
Aushalten in demſelben faſt unmöglich machte. 
Herr Kling wurde von dem Arzte des Diako- 
niſſenhauſes, Herrn Dr. Aickhöfel, der ſich zur 
Hilfeleiftung nach der Brandſtelle begeben hatte, 
nach dem Diakoniſſenhauſe geſchafft. Herr Kling 
hat ſchwere Brandwunden an den Armen, am 
Rücken und im Geſicht erlitten. Berlufte hat Hr. 
Kling inſofern erlitten, als feine ſämmilichen, 
zum Theil recht werthvollen Receptbücher ein Raub 
der Flammen wurden. Die Werthpapiere und 
Merthiahen befanden ſich in zwei Käſten unter 
einem Bette der Kammer und konnten noch 


rechtzeitig gerettet werden. 
* 


* 

* In der Angelegenheit der Abwehr des 
Futtermangels verſendet die königliche Eifen- 
bahn-Direction zu Bromberg an landwirthſchaft- 
liche Bereine und kaufmänniſche Corporationen 
folgende Bekanntmachung: 

„Obgleich in amtlichen Blättern darauf hingewieſen 
ift, daß die Entſcheidung über die Anträge auf Ge- 


währung einer weitergehenden Herabſetzung der Dünge- 


mittelfrachten pon dem Abſchluß der umfangreichen Er- 
hebungen über die wirthſchaftliche und finanzielle Be- 
deutung einer ſolchen Zarifmahnahme abhängig ge- 
macht werden müſſe und daß für den diesſährigen 
Kerbſtbezug auf eine Frachtermäßigung nicht zu 
rechnen ſei, mehren ſich die Agitationen in der Tages- 
preſſe, weiche eine weitere Verbilligung des Dünge- 
mittelbezuges für die diesjährige Herbſtbeſtellung her- 
beizuführen beabſichtigen. Da zu befürchten ift, daß die 
Landwirthe in der Erwartung eines Erfolges dieſer 
Beſtrebungen mit der Beſchaffung der Düngſtoffe 
zurückhalten und daß die Beförderungen alsdann auf 
eine Zeit zufammengedrängt werden, in der die Be- 
friedigung des Wagenbedarſs ohnehin mit Schwierig- 
keiten verbunden iſt, ſo theilen wir ergebenſt mit, daß 
auf eine Ermäßigung der Düngemittelfrachten für die 
diesjährige Her bſtbeſtellung nicht zu rechnen iſt.“ 
* * 
8 

Zu dem Selbſtmord einer Danziger Dame- 
über welchen wir geftern berichtet haben, er: 
halten wir von beachtenswerther Seite eine Mit” 
theilung, die die Sache in weſentlich anderem 
Lichte erſcheinen läßt. Zunächſt hat der Potsdamer 
Primipal dem Fräulein ein derarug gutes 
Zeugniß ausgeſtellt, daß nicht erſichtlich iſt, mes- 
halb ſie gegen denſelben eine Klage angeſtrengt 
haben jollte, Ferner hat das Fräulein ihre hier 
niedergelegten Spargelder im Betrage von 1332 
Mark abgehoben und ſich nach Berlin nachſchichen 
laſſen. Bon dieſem Geld hat fie nachweislich 
ihrem Bräutigam 900 M. und der Mutter des- 
ſelben 300 Mh. zur Anlage übergeben. Schließ- 
lich iſt die tödtliche Kugel nicht aus einer neuen 


P —— ... ————— 
Fenſterſeite einnahm. Er trug die damals übliche 
acabiſche Tracht und ſein ſchwarzbärtiges Boligeficht 
glänzte nichts weniger als freundlich bei unferem Ein- 
tritt. denn Abbas haßte in der Perſon des Baron 
Pentz das verkörperte Preufſenthum. „Kaum war ich“, 
jo erzählt Brugſch, „dem Vicekönig vorgeſtellt worden, 
fo trat unangemeldet der engliſche Generalconful 
Murray, hiſtoriſch bekannter als der Urheber des 
perſiſch-engliſchen Krieges, in das Audienzzimmer, um 
von dem Vicekönig in auffallend liebenswürdiger Weiſe 
bewillkommnet. und eingeladen zu werden, an der 
Unterhaltung Theil zu nehmen. Kerr Murray belieft 
außerdem den Vorzug der Kenntniß des Türkifchen, 
ſo daß wir übrigen von dem Inhalt der geführten 
Zwiſchengeſpräche in vollſter Unkenntniß blieden. Ich 
ſah, wie ſich die Wangen des Barons rötheten, ein 
bedenkliches Zeichen von böfer Vorbedeukung bei ihm. 
Er verlangte mit fefter Stimme, daß ſich Herr Murran 
zu entfernen habe, da er juerſt gekommen, officiell an- 
gemeldet und empfangen ſei. Auf die ablehnende Ant- 
wort des Dicekönigs entipann ſich ein kaum glaublicher 
Worthrieg, in welchem von Seiten des Dicekönigs 
La und feine Barone ziemlich ſchlecht wegkamer. 

en letzten Trumpf fpielte der aufs höchſte gereizte 
Baron mit dem bedenklichen Zuruf aus: „Jetzt wiſſen 
Sie, was Preußen und ein Baron bedeutet. Ihnen 
aber will ich fagen, was Sie find: Der Nachkomme 
eines macedoniſchen Tabakhändlers!““ Bleich und 
zitternd ſtand Nubar, der damalige Dragoman des 
Vicekönigs, da, Murray lächelte in fonderbarer 
Weiſe, Abbas ſchleuderte die Pfeife von ſich, daß ein 
Junkenmeer über den koſtbaren Teppich auf den 
Boden fluthete, ſprang wie von der Tarantel geſiochen 
von ſeinem Sitze auf und verſchwand ſchleunigſt durch 
eine geöffnete Thür aus dem Saale. Das war eine 
ſeltſame Audienz, wie ich ſie niemals mehr erleben 
möchte, aber ganz im Stile jener Zeit, in welcher die 
ſeine türkiſche Artigkeit noch nicht ihre gewinnenden 
Jormen von heute im diplomatiſchen Verkehr. ge- 
wonnen hatte. „Dem habe ich es einmal ordentlich 
gelagt“, ſchnaufte Peng, als er die letzte Treppenſtuſe 
irn ſich hatte, „aber es war nothwendig, ihm dieſe 
ection in Gegenwart des englischen Coſlegen zu er- 


Waffe, ſondern aus einem alten gebrauchten Re- 
volver abgefeuert worden. Es gewinnt faſt den 
Anſchein, daß die junge dame von ihrem 
Bräutigam die Wiedergabe der ihm übergebenen 
Gelder verlangt hat und daß es hierbei zu einer 
heftigen Scene gekommen iſt, die mit dem Tode 
der Dyglücklichen geendet hat. Wie wir ferner 
hören, find von der Potsdamer Gtaatsanmalt- 
ſchaft Schritte unternommen worden, um die 
muſteriöſe Angelegenheit aufzuklären. 


* 

„Zum Eiſenbahnunfall in Güldenboden liegen 

Dee Meldungen vor, welche beſagen, daß 

auch die letzten Spuren des Unfalles beſeitigt 

find. Es zeigen nur noch aufgeworfene Erd- 

haufen an, daß an dieſer Stelle etwas Unge⸗ 
wöhnliches vor ſich gegangen iſt. Die Aufbrin- 

gung der Maſchine auf das Geleiſe hat weniger 
Schwierigkeiten bereitet, als erſt angenommen 

wurde; auch iſt dieſelbe wenig beſchädigt, es ſind 

| einige Rohre abgebrochen. Dagegen hat der 
` Tender größere Beſchädigungen erlitten. Nach- 
{ dem kleine Reparaturen an der Maſchine an Ort 
und Stelle vorgenommen ſind, wird dieſelbe nach 
Königsberg gebracht werden. die zertrümmerten 
Magentheile find auf Eiſenbahnwagen verladen 


und werden mit der Maſchine zuſammen mittelſt 
Sonderzuges unter Begleitung eines techniſchen 


Beamten der KHauptwerkſtatt nach Königsberg zu- 
N geführt werden. 


Weiſe vor ſich, ſo 


verlaſſen können. 2 


Folgen des Zollkrieges. Wie dem „N. D.“ 
mitgetheilt wird, ſollte bei der Memeler Maſchinen⸗ 
fabrik und Schriftswerft von Kroll u. Buſch Sei- 
tens einer Ruſſiſchen Firma der Bau zweier gro — 
u - 


für den Dniepr beſtimmten Raddampfer in 
trag gegeben werden. Kurz vor Abſchluß des 


Contractes erfolgte die Zollkriegs-Erklärung und 
in Folge deſſen hat die Ruſſiſche Firma ihren 
Es iſt ein Beiſpiel für 
viele, dafür, wie ſchwer der Zollkrieg alle Gebiete 


Auftrag zurückgezogen. 
des Handels und der Induſtrie ſchädigt. 
* * 


* In Betreff des Aufenthalts in den Warte- 


fälen der Bahnhöfe während der Nacht, nament- 
lich auch ſeitens der Angehörigen der Reifenden, 
iſt hier eine bemerkenswerthe Entſcheidung ge- 
troffen worden. Ein Herr erwartete auf dem 
Königsberger Oſtbahnhof im Warteraum ſeine Ver- 
wandte, welche von Berlin 2 Uhr 35 Minuten 
Nachts ankommen und demnächſt 5 uhr 
33 Minuten Morgens weiterfahren wollte. Da 
er einen weiten Weg zu ſeiner Wohnung hatte, 
beſchloß er mit ſeiner angekommenen Bermwandten 
die Zeit bis zur Weiterfahrt in dem Wartezimmer 
zuzubringen, obwohl um jene Stunde die Warte- 
-fäle geſchloſſen zu werden pflegen, doch verwies 
ihm dieſes ein Bahnbeamter mit dem Bedeuten, 


daß allein die Dome als Reiſende bleiben dürfe, 


ihm aber der Aufenthalt wegen des Schließens 
der Warteſäle nicht geſtattet werden könne. Der 


ed 
* * a P 2 wa? 


ſei. Danach ift alſo auch für die Angehörigen 


eines Reiſenden, welcher genöthigt iſt auf einer 
Uebergangsſtation zu warten, der unbeſchränkte 


Aufenthalt in den Warteräumen geſtattei. 


8 Fahrpreisermähigung. 
Garten-, Geflügel- und Bienenausſtellung in 
Elbing werden am 23. 


Mühlhauſen und Braunsberg zu den Zügen Nr. 
24 und 14 Rückfahrtskarten 2. und 3. Klaſſe nach 
Elbing, welche eine Giltigkeit von 3 Tagen haben, 
zum einfachen Fahrpreife ausgegeben werden. 
Die Karten berechtigen auf der Kinreiſe nur zur 
Benutzung der bezeichneten Züge, auf der Nück⸗ 
fahrt zu ſämmtlichen Zügen mit Ausſchluß der 
Schnellzüge. Zreigepäck wird nicht gewährt. 
Für Kinder gelten die ſonſt üblichen Ermäßi⸗ 


D en. 
gungen 4 2 


»Wie aus forſtamtlichen Kreiſen berichtet 
wird, haben Forſt-Aufſichtsbeamten Anweiſung 
erhalten, pitzleſende Perſonen mit aller Strenge 
zu überwachen. Es iſt nämlich die Warnehmung 
gemacht worden, daß der Pilzwuchs in allen 
Forſten feit vier Jahren in ſtetem Rückgange be- 


theilen.“ So viel ich mich erinnere, wurde einige 
Monate ſpäter Nubar Effendi in Miſſion nach Berlin 
geſandt und bald darauf Baron v. Bent von feinem 
Poſten abberufen. 

Tiger auf einem Dampfer. Die Paſſagiere, 
welche in der Nacht vom 9. auf den 10. d. auf dem 
Dampfer „Norwich“ die Reife von Harwich nach Ant- 
werpen zurüclegten, werden dieſe Fahrt, fo ſchreibt 
man der „Leipz. Ztg.“ aus Antwerpen, ſchwerlich 
jemals wieder vergeſſen. Auf dem Schiffe befanden 
fih nämlich in zwei abgeſonderten Käfigen zwei aus- 
gewachſene Tiger, und dem größten derſelben gelang 
es in der Nacht, ſeinen Käfig zu zerbrechen, worauf 
das Thier, der miedererlangten Freiheit ſich freuend, 
alsbald einen Spaziergang durch den Zwiſchensdeck⸗ 
raum unternahm. die Mannſchaft wurde gegen 
1 Uhr Nachts auf dieſes Ereigniß zuerft durch 
die ungeheure Aufregung aufmerkjam gemacht, 
welche ſich der zwanzig gleichfalls in jenem 
Raume untergebrachten Pferde e. Bor halte, und 
nunmehr traf man fofort alle Vorſichtsmaßregeln, 
welche die zumal mit Rückſicht auf das gänzliche 
Jehlen von Schußwaffen höchſt gefährliche Cage er- 
forderte. Man warf vor allem dem Tiger reichli 
Zleiſch hin, dem die Beſtie auch mit fo viel Eifer zu- 
E daß fie darüber ganz vergaß, ſich an einem 

er Pferde zu vergreifen und ſich ſchließlich in eine 
Ehe des Zwiſchendechs gefättigt zur Ruhe legte. 
Sowie die „Norwich“ Dliſſingen erreicht hatte, wurde 
die Direction des Zoologiſchen Gartens in Ant- 
werpen, für welchen die beiden Tiger beſtimmt 
waren, ſowie die Hafenbehörde nas an le von dem 
Entweichen des Tigers benachrichtigk und jo kam es, 
daß, als der Dampfer in Antwerpen anlangte, eine 
Anzahl mit Flinten bewaffneter Kafenbeamter, ſowie 
ein dutzend Männer vom Perſonal des zoologiſchen 
Gartens, die gleichfalls gut bewaffnet waren und die 
außerdem eine große Falle mit ſich führten, zu ſeinem 
Empfange bereit ſtanden. Die Falle, ein großer Käſig 
mit einem Zallgitter, wurde in den Zwiſchendecksraum 
ees und dann ſuchte man den jedenfalls sl 

fligen Tiger mit Waſſer in diefelbe zu lochen. Aber 
roh ſeines Durites war das Thier fo vorſichtig, daß 


Wie auch auf der Unfallftätte 
l ſelbſt alle Folgen bejeitigt find, jo find auch die 
Folgen der Verletzungen des Zugführers Gra- 
bomshki beſeitigt, denn wie wir erfahren, beſſert 
ch das Befinden des bei dem Unglück ſchwer 
verletzten Zugführers Grabowski zuſehends; der 
Heilungsprozeß ſchreitet in überraſchend ſchneller 
daß Herr Grabowski wahr- 
ſcheinlich bald das Elbinger Diakoniſſenhaus wird 


Herr beſchwerte ſich nun darüber, und das Eifen- 


ese e echt in Lebensgefahr, doch ift 


Zum Beſuch der 


24. und 25. September 
auf den Stationen: Danzig Legethor, Prauſt, 
Hohenſtein Weſtpr., Dirſchau, Simonsdorf, Marien- 
burg, Altfelde und Grunau zu den Zügen Nr. 11, 
13 und 113, ferner in Güldenboden, Schlobitten, 


griffen iſt, und das wird nur dem Umftande zu- 
geſchrieben, daß die Pilzenleſer rückſichtslos die 
Schwämme mit den Wurzeln ausreißen, wodurch 
ein Nachwuchs unmöglich gemacht wurde. Be- 
ſonders pilzreich war 3. B. die Kapornſche Haide 
im Samlande; hier befanden ſich noch vor 5—6 
Jahren zahlreiche große Flächen, auf denen Gelb- 
öhrchen, Bitterlinge und Neizker jo üppig wuchſen, 
daß ſie gar nicht abgeleſen werden konnten. 
Heute find alle dieſe Flächen nur ſehr dürftig be- 
wachſen, ſodaß die zunächſt gelegenen ſchon jetzt 
faſt abgeleſen ſind. Die pilzeleſenden Perſonen 
haben ſich neuerdings ſtets eines Meſſers bei 
ihrer Arbeit zu bedienen; werden Pilze mit 
Wurzeln oder auch nur mit abgeriſſenen, anſtatt 
mit abgeſchnittenen Stengeln bei ihnen vorge- 
funden, fo wird nicht nur der ganze Pilzevorrath 
konfiscirt, ſondern die betreffenden Perſonen ver- 
lieren auch den Erlaubnißſchein. } 


* 

* Unfall. Als heute Mittag auf einem Bording ein 
Arbeiter mit dem Heben von eiſernen Schwellen be- 
ſchäftigt war, ſiel eine derſelben herab und quetſchte 
ihm zwei Zehen des rechten Fußes vollſtändig ab 

* 


„Was hoftet ein Kuß? Diefe einer Erörterung 


würdige Frage beſchäftigte in ſeiner heutigen Sitzung 
das Schöffengericht. Am 19. April betrat ein junger 
Mann den Laden eines Fleiſchermeiſters; die ebenſo 
wie ihre Wiener Würftchen zum Anbeißen appetitliche 
Frau des Fleiſchermeiſters erblichen, ſie mehrmals an 
ſich drücken und ihr einige herzhafte Küſſe verſetzen 
war eins. Der Ehemann der geküßten Dame war über 
dieſen Eingriff in ſeine Rechte mit Recht erboſt und 
ſtellte Strafantrag gegen den jungen Mann. In der 
heutigen Sitzung gab der Angeklagte zu feiner Ent- 
ſchuldigung an, er hätte nicht gewußt, daß die Dame, 
der er jene Liebkoſung habe angedeihen laſſen, ver- 
heirathet ſei, woranf der Vorſitzende ihm als Spruch 
mitgab, daß man fremde Damen überhaupt nicht küſſen 
dürfe. Der Schluß der amüſanten Verhandlung war 
der, daß der junge Mann ju 50 M. Geldſtrafe ver- 
donnert wurde. 


* x 
* 

* Feuer. Geſtern Abend gegen ½12 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Kauſe 1. Damm Nr. 10 ge- 
rufen. Aus dem Laden des Mechanikers D. drang ein 
dichter Qualm heraus, ſodaß die Feuerwehr ſich daran 
machte, die verſchloſſene Ladenthür einzuſchlagen. 
Innen brannten mehrere Regale ꝛc., der Brand wurde 
mit einer Spritze gelöſcht. Viele Inſtrumente Brillen ꝛc. 
waren vernichtet. Geſtern hatte der Beſitzer mehrere 
Freunde in feinem Geſchäftslokal empfangen und ge- 
meinſchaftlich mit ihnen um 10 Uhr Abends das Lokal 
verlaſſen. Man vermuthet, daß ein noch glimmender 
Cigarrenreſt im Laden unter leicht brennbare Stoffe 
gerathen und fo der Brand entſtanden iſt. Die Feuer- 
wehr hatte auf der Brandſtelle ungefähr eine Stunde 
lang zu thun. 7 


* * 

S 
[Polizeibericht vom 17. Auguft.] Berhaftet: 5 Per- 
onen, darunter 1 Handelsmann, 1 Kellner wegen 
Diebſtahls, 2 Bettler. — Gefunden: 1 Stock mit zer- 
brochener Krücke, 1 weißer Kerren-Strohhut, 1 Flecht⸗ 
e im Fundbureau der königl. Polizei- 

rection. É ; 3 


Aus den Provinzen. = 


* Aus dem Kreiſe Graudenz, 15. Auauft, In der 
vorigen cé" eeeignete ſich in Wiewiorken ein be⸗ 
dauerlicher Unfall. Die Leute des Beſitzers Herrn K. 
waren mit dem Einfahren des Weizens beſchäftig 
von einem Berge ein Fuder fortgefahren wurde fe 
der Wagen um. der eine Knecht, welcher auf der 
Zuber ſaß, wurde mit ſolcher Wucht auf den faft eifen- 
harten Cehmboden geſchleudert, daß er ſich die Schulter 
ausſchlug und das Genick verrenkte. Der Bedauerns⸗ 


herzuſtellen. 
* Aus dem 
beiter B.fchen Eheleute in G. Sibſau lebten feit längerer 
Zeit in Unfrieden, da der Mann dem Trunke ſehr er⸗ 
geben ift und oft Frau und Kinder mißhandelte. Bor 
einigen Tagen mißhandelte der Mann wieder die Frau, 
ſodaß ſie bettlägerig wurde. Der herbeigeholte Arzt 
konnte indeß keine ernſtliche Nrankheit conſtatiren. 
Doch ſchon am andern Tage ſtarb die Frau ganz plög⸗ 
lich. Auf Anzeige der Polizei fand heute die Section 
der Leiche Hait, ; 
* Bifchofswerder, 15. Auguſt. Am Montag Abend 
9 Uhr brannten hier 5 Scheunen mit der vollen 
Ernte und den Zuttervorräthen nieder. Der ziemlich 
heftige Wind ſtand fo ungünſtig, daß das Feuer auf 
die Scheunen an der rechten Seite der Graudenzer 
Chauſſee übertragen wurde. Ebenſo brannte der 
Teſchke'ſche Jaun an deſſen Zimmerplatz und ein Theil 
feines Kolfvorraths an, während der übrige Theil 
des Platzes durch Abgraben geſchützt wurde. Das 
Staroſt'ſche Wohnhaus und der Iſaakſohn'ſche Speicher 
wurden durch die freiwillige Feuerwehr gerettet. Die 
Scheunen auf der linken Seite der Graudenzer Chauſſee 
ſind gerettet worden; wären dieſe auch noch von dem 
Feuer ergriffen worden, dann wäre die halbe Stadt 
den Flammen zum Opfer gefallen, denn in einer dieſer 
Scheunen lagern mehrere tauſend Centner Steinkohlen, 
etroleum, Theer u. ſ. w. und dies milten in der 
tadt und ohne Rückſicht auf die große Gefahr. Noch 
ſchlimmer wäre es auf der anderen Seite geworden, 
wenn es nicht gelungen wäre, dem Zeuer auf dem 
Teſchke'ſchen Hofe Einhalt zu thun, denn dort ſoll in 
einer Ecke des Platzes ein großes Qvantum Schief 
EE EH 


die Zigerfänger erſt nach einer mehr als vierſtündigen 
Anſtrengung ihre Abſicht erreichten. Dann wurde das 
eingefangene Thier ohne weitere Schwierigkeiten nach 
dem zoologifhen Garten gebracht. daß der Tiger 
während feiner läſtündigen Freiheit auf dem dicht be- 
ſetzten Schiffe auch nicht das geringfte Unheil ange- 
richtet hat, darf mit Recht als ein halbes Wunder an- 
geſehen werden. 

Ein „trinkbarer“ Ort iſt der niederbairiſche 
Marktflechen Freyung. Nach einer Zuſammenſtellung 
ſind daſelbſt während des Johres 1892 nicht weniger 
als 515 000 Liter Bier verbraucht worden. Nach der 
letzten Volkszählung hat Freyung 810 Einwohner, es 
treffen demnach auf den Kopf der Bevölkerung durch- 
ſchnitilich 636 Liter Bier! 

Der vorſichtige Poliziſt. Kellner: „err Wacht⸗ 
meiſter, helfen Sie uns doch, unfere Oäſte find in 'ne 
Keilerei gerathen und hauen Alles kurz und klein.“ 
— Polizeidiener: „Austoben laſſen — austoben laſſen, 
hernach werden wir die Raufbolde ſchon kriegen!“ 

Benußter Kugenblick. Reich ausſehender Herr, 
der einen zerlumpten armen Teufel unverſehens im 
Straßengedränge geſtoßſen hat: „Ich bitte um Ent- 
Wien, — Armer Teufel: „Um Gotteswillen, 
bitten Sie mich um nichts! Schenken Sie mir lieber 
was! S S a 

Berlin, 16. April. Ueber die bereits gemeldeten 
drei Cholerafälle bringen Berliner Blätter folgende 
Einzelheiten: Es handelt ſich um die Arbeiter Kynal 
und Garun und die unverehelichte Arbeiterin Mideralska, 
die ſämmtlich aus Ruſſiſch-Polen ſtammen. Kynal 
wohnte im Haufe Frankfurter Allee 136, Garun in der 
A und die Mideralska in der Zrieden- 
traße. Trohdem beſtand eine enge Verbindung ER 
den drei erſonen. Die Mideralska ih eine 
Stiefſchweſter Annals und Garun war ihr Lieb- 

aber, Die Unterſuchung hat bereits ergeben, daß 

ch Kynal Eßwaaren aus der verſeuchten Gegend von 
uſſiſch-Polen hat kommen laſſen, und daß alle drei 
Perſonen davon gegeſſen haben. Man nimmt deshalb 
an, daß der Krankheitsſtoff in den Speiſen enthalten 
geweſen ſei. Ignaz Kynal erkrankte juerft und flarb 


Bald nachdem der um 
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2 gelegen haben, wie dies jetzt erſt e 
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* Thorn, 17. Auguſt. Man erwartet hier als un- 
mittelbar bevorftehend ein Verbot an die Flößzer, 
die Weichſelſtädte zu betreten. Hier wird auf der 
Bajarkämpe ein Barackenbau aufgeführt, 

önigsberg, 16. Auguſt. Zum erften Vorſitzenden 
des deutſchen Radfahrerbundes, derſelbe zählt zur 


Zeit 18 000 Mitglieder, wurde geſtern auf dem zehnten 


Bundestage in Leipzig der Vorſitzende des hieſigen 
Belociped-Elubs, Herr Rechtsanwalt Rudolf Vogel, 
gewählt. (K. A. 3.) 

*Schneidemühl, 15. Auguſt. Heute lief hier von 
der Intendantur des 2. Armeecorps in Stottin die 
telegraphiſche Nachricht ein, daß die Verlegung des 
3. Bataillons des Infanterie-Regiments Nr. 129 
von Bromberg nach Schneidemühl die kaiſerliche Be- 
ſtätigung erhalten hat. Die Mannſchaften werden vor- 
läufig in Bürgerquartiere gelegt, welche bereits ge- 
miethet worden ſind. Im nächſten Jahre ſoll eine 
Kaſerne gebaut werden, wahrſcheinlich auf der Brom- 
berger Borftadt, wo auch die Schießſtände angelegt 
werden. Als Militärlazareth iſt das ſtädtiſche Kran- 
kenhaus in Ausſicht genommen. 

Goldap, 15. Auguſt. Vor einigen Tagen wollte 
der Gutsbeſitzer Sch. aus Seeburg eine Hatte todt- 
ſchlagen. Nachdem er ihr mittelſt eines Stoches 
mehrere Hiebe beigebracht hatte, fuhr das gereizte 
Thier blitzſchnell nach feiner Hand und brode ihm 
oberhalb der Finger einige Bißwunden bei. Da ſich 
nach kurzer Zeit heftige Schmerzen einſtellten und auch 
die Kand und der Unterarm ſtark anſchwollen, fo 
wurde die Hilfe des Arztes in Anſpruch genommen, 
welcher eine gefährliche Blutvergiftung feſtſtellte und 
die nothwendigen Operationen vollzog. 

* Aus der Rominter Kaide, 15. Auguft. Mehr als 
in anderen Gegenden haben die Bewohner hier durch 
die in großer Zahl anſäſſigen Zigeuner zu leiden. Da 
die Wohlhabenderen dieſes Stammes kleine Grund- 
ftühe beſitzen, fo gewähren fie ihren Genoſſen Auf- 
nahme in ihren Wohnungen, ſodaß in manchen Häuſern 
ſechs und mehr Familien zu finden ſind. In größeren 
und kleineren Trupps durchziehen fie Dörfer und ab- 
gelegene Gehöfte, alles mitnehmend, was nicht niet- 
und nagelfeft iſt, ſodaß fie eine wahre Plage der Ge- 
gend geworden find. Ihre Kinder werden natürlich 
mitgeführt und find trotz aller verſchärften Maßregeln 
nur felten zu einem regelmäßigen Schulbeſuch zu brin- 
gen. — Der zweijährige Sohn des Käthners B. zu N., 
welcher aus einem Tintenglaſe eine Stahlſeder heraus- 
zunehmen verfuchte, er ſich dabei leicht die Spitze 
des Fingers, in Folge deſſen derſelbe zu ſchwellen an- 
fing. Die Eltern glaubten anfänglich, es wäre der Um- 
lauf und achteten darauf weiter nicht, bis ſich die Ge- 
ſchwulſt ſchließlich auch dem Arm mittheilte. Leider 
kam nun ärztliche Hilfe ju ſpät, um den Knaben vor 
dem Verluſt des Armes zu bewahren, da Blutver- 
giftung eingetreten war. Der Arm mußte nach wieder 
holten Theil-Operationen gänzlich amputirt werden. 

Memel, 16. Kuguſt. Auf der Streche Memel- 
Carlsberg, an derſelben Stelle, wo im vergangenen 
Jahre in böswilliger Abſicht eine ſchwere Barriere 
Stange über die Schienen gelegt wurde, ohne daß die 
Zhäler ermittelt werden konnten, iſt geſtern, Dienftag, 
Abends wieder ein ruchloſes Attentat verſucht und 
nur durch einen — Umſtand verhindert worden. 

R Uhr hier fällige Güterzug die 
Station Carlsberg verlaſſen haife, bemerkte der Poco- 
motivführer plötzlich auf der Strecke ein Kinderniß. 
Es gelang den Zug rechtzeitig zum Stehen zu 
bringen. Zwiſchen den Schienen, ganz unmittel- 
bar vor der Locomotive, fand man mehrere 
große Kilometerſteine aufgeſchichtet, die offenbar ge- 
waltſam von irgend einer Chauſſee entfernt worden 
waren. Hätte der Cocomotivführer dieſe Steine nicht 
bemerkt, jo wäre ein großes Unglück nicht zu ver- 
meiden geweſen, unb noch ſchwerer wäre bieles Un- 
glück geworden, wenn der Unfall dem, 2 Stunden 


ſpäter die Stelle paſſirenden, Perſonenzug widerfahren 


wäre. Der Güterzug traf mit einer Derſpätung von 
28 Minuten hier ein. Heute Vormittags begab ſich 


off bereits eine Gerichtscommiſſion an Ort und Stelle. 
Kreiſe Schwetz, 15. Auguſt. Die Ar- 


N. D. 

* Aus dem Samlande, 16. Auguſt. eine entſeg- 
licher Unglücksfall hat ſich vor etwa 14 Tagen bei 
dem Eigenthümer 3. in dem benachbarten Orte N. 
ereignet. Die Frau trug ihrem Manne, der auf der 
Wieſe mit Grasmähen beſchäftigt war, das Besper- 
brod hinaus und nahm ihren fünfjährigen einzigen 
Knaben dahin mit. Während der Mann die Mahlzeit 
einnahm und die Frau ſich mit ihm unterhielt, fpielte 
der Knabe in unmittelbarer Nähe der Senſe, welche 
der Vater mit der Spitze des Senſenbaumes aufrecht 
in die Erde geſtecht hatte. Da, ein markerſchütternder 
Aufſchrei und als die Eltern ſich umblickten, war das 
Geſicht ihres Lieblings blutüberſtrömt und die Spitze 
der Senſenklinge ſtechte im Kopfe des Kindes, ein 
Windſtoß hatte die Senſe umgeworfen und letztere fo 
den Knaben getroffen. Der ſofort herbeigeholte Arzt 
fand das Kind zwar noch lebend, doch verſtarb es 
noch bei ſeiner Anweſenheit, da die Senſenſpitze drei 
Zoll tief in das Gehirn eingedrungen war. 

* Bruß, 15, Auguft, Als vor einigen Tagen das 
Artillerie-Regiment Nr. 35 von der Schießübung zurück⸗ 
kehrend hier einrückte und am Eingange des Porfis 
an einem Berge Halt machte, um von dem Fourier die 
Quartierbillets in Empfang zu nehmen, kam ein be- 
ladener Erntewagen den Berg herab im Trabe ge- 
fahren, Als der Kutſcher die Pferde zu einem lang⸗ 
ſameren Tempo anhalten wollte, brach die 2 die 
Pferde, dadurch ſcheu gemacht, raften auf das Militär 
zu und drohten den Offizier, der die Quartierbillets in 
Empfang nahm, zu überfahren; dieſer riß ſein Pferd 
zur Seite, und das Pferd riß den Fourier-Unter- 
offizier um, welcher dadurch unter den Erntewag t 
(( AA A BIETE EEE 
bereits am 5. d. M. um 4 Uhr Nachmittags. In dem 
bacteriologiſchen Inſtitut obducirte Dr. Jenthöfer im 
Beiſein von noch ſechs anderen Aerzten die Leiche und 
ſtellte den Commabazillus feſt. Der Leichnam wurde 
unter den größten Vorſichtsmaßregeln ſofort in Friedrichs⸗ 
felde beerdigt. Alle Perſonen, die mit dem Todten in irgend 
welche Berührung gekommen waren, wurden desinficirt, 
die Ehefrau Annals in der Charitee drei Tage lang be- 
obachtet und dann als unverdächtig entlaſſen. Man 
theilt uns aus beſter Quelle mit, daß ſowohl Kynal 
als auch deſſen Ehefrau vor Schmut geſtarrt haben. 
Dr. Zenthöfer iſt übrigens auch der Lebensweiſe Aynals 
nähergetreten. Der Befund Leg jeder Beſchreibung. 
Kynal iſt in der Nacht vor ſeinem Tode aufgeftanden 
und déi ſich Buttermilch in ein Glas gethan, um diefe 
mit einer in Scheiben zerlegten rohen Gurke zuſammen 
zu genießen und dazu (met Liter Schnaps mit der Frau 
u trinken. Nach dem Tode Kynals erkrankten die 

ideralska und Garun, die ſofort nach dem Kranken- 
hauſe am Friedrichshain gebracht wurden. Hier iſt 
die erſtere der tückiſchen Krankheit geſtern gleichfalls 
erlegen. Da die drei Fälle eng zufammengehören, fo 
kann von einer Verſeuchung Berlins keineswegs die 
Rede fein. — Im SCC zum vorigen Jahre können 
wir mittheilen, daß die Zahl der Erkrankungen an 
Brechdurchfall verſchwindend klein zu nennen iſt. Auch 
dieſe Thatſache enthält eine große A So- 
lange die Cholera in Berlin ſporadiſch auftritt, nimmt 
auch die Charitee etwaige Kranke auf und hat bereits 
eine Quarantäneſtation eingerichtet. Dieſe Einrichtung 
iſt aber nicht dazu angethan, um die Befürchtung an 
eine weitere Ausbreitung der Seuche aufkommen zu 
laſſen, iſt AE nur als eine behördliche Vorſichts⸗ 
maßregel aufzufaſſen. Wie wir ferner hören, wird in 
jedem Einzelfalle von Cholera oder einer ähnlichen 
Krankheit eine ſofortige amtliche Mittheilung öffentlich 
erfolgen. e 

München, 14. Auguſt. Die hieſige Garniſon genießt 
den Vorzug, eine neue Art Inſubordinationsvergehen 
— man möchte fie „Suppen“ Inſubordination 
nennen — gezeitigt haben. Eine beim Gijenbahn- 
batglllonsoffftiksbaſine angeſtellte Köchin ſtellte, wie 
„Münchener Poſt“ berichtet, an die Ordonnanz, einen 


. 


kam und arge Verletzungen erlitt, ſo daß er ſofort von 
dem hieſigen Arzte verbunden werden mußte, um als- 
dann per Bahn in das Lazareth geſchafft zu werden. 


Standesamt vom 17. Auguſt. 

Geburten: Dicefeldwebel Adalbert Skomrok, T. — 
Schloſſergeſelie Johann Lange, T. — Sergeant Leopold 
Jedrowitz, S. — Maſchinenheizer Paul Werner, S. — 
Pferdebahnſchaffner Eduard Kohbieter, S. — Maurer- 
geſelle Karl Schimakowski, S. — Schneidermeiſter 
Karl Slowikowski, S. — Arbeiter Franz Waltmann, 
T. — Maurergeſelle Auguft Liedke, T. — Malerge- 
hilfe Heinrich Wawrinowski. T. — Bächkergeſelle 
Waldemar Politt, T. — Unehel. 2 T. 

Aufgebote: Arbeiter Johannes Anton Ed. Hoepfner 
hier und Marie Luife Linde in Heubude. — Militär- 
Anwärter Guſtav Eugen Athanaſius Gutzmann und 
Wittwe Magdalena Joſephine Maria Lilienthal, geb. 

aerter. — Arbeiter Ludwig Leopold Schankliß und 

agdalena Eiſenbach, geb. Krauſe. — Arbeiter Guſtav 
Emil Till und Wittwe Julianne Mathilde Bluhm, geb. 
Milbrad. 

Heirathen: Tapezier und Dekorateur Max Leopold 
Roth und Pauline Emilie Sieg. 

Todesfälle: T. des Schloſſergeſellen Auguſt Kloſe, 
10 M. — T. des Arbeiters Johann Selke, 9 Tage. — 
T. des Arbeiters Auguſt Jonas, 16 Tage. — T. des 
Schuhmachergeſellen Albert Kohrt, 3 M. — S. des 
Huchhalters Emil Habermann, 5 M. — S. des See- 
fahrers Julius Zegke, 3 M. — Muſiker Hartwig 
Möller, 25 J. — Schneidermeiſter Fritz Ebert, 44 J. 
— S. des Schloſſers Rudolf Engler, 1 J. 8 M 
S. des Zimmergeſellen Franz Specht, 3 W. — Wittwe 
Martha Pauline Louife Strey, geb. Näthler, 40 J. — 
Frau Marie Jenny Meta Zimmermann, geb. Wieſe, 
30 J. — T. des Arbeiters Michael Sakowski, 8 M. 
— Unehel. 1 S. 1 T. 


Stadtverordneten-Verſammlung 
am Dienstag, den 22. Auguſt 1893, 
Nachmittags 4 Uhr 
im Artushofe. 
Tagesordnung: 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Urlaubsgeſuche. — Dankſchreiben. — Mittheilung a, 
von dem Bericht des Hamburger Nothſtands-Comitees, 
— b. vom SEET NRämmerei-Naffe pro 1892/93, 


— e. über die Reviſion des ftädt. Ceihamts. — Be- 
ſchlußfaſſung über die Richtigkeit der Gemeinde-Wähler⸗ 
liſte. — Vereinnahmung des Betrages aus den land- 
wirthſchaftlichen Zöllen pro 1892/93, — Verſtärkte Til- 
gung einer Anleihe. — Errichtung eines beſchloſſenen 
Denkmals. — Penſionirung a. einer Lehrerin, — b. 
eines Arbeitshaus-Kufſehers. — Schaffung einer Auf- 
ſeherinſtelle für das Arbeitshaus, — Gewährung von 
Baukoſten für das Lazareth am Olivaer Thor. 
— Abgabe von Trinkwaſſer zu einem ermäßigten 
Zinsſaße. — Erhöhung eines Kaufpreiſes. — 
Bewilligung des Bauholzwerthes für ein Schul 
etabliſſement. — Niederſchlagung a. eines Kaufſchoß 
rückſtandes, b. von Hundeſteuerreſten. — Erſtattung 
von Reiſekoſten. — Uebertragung von Pachtverträger 
in Betreff verſchiedener Parzellen. — Verpachtung eine 
Grasnutzung. — Bermiethung eines Theils der Hunde. 
halle. — Verlängerung der Pachtverträge wegen 
der Marktſtandsgelder. — Verlängerung der Mieths- 
verträge in Betreff mehrerer Hausgrundſtücke. — 
Bewilligung zum Bauetat pro 1893/94. Bewilligungen 
aus dem Fonds präcludirter Noten. — Herſtellung 
einer Grabenbrücke in der großen Allee. — Wahl von 
Mitgliedern für Special-Geſundheits-Commiſſionen. 
B. Geheime Sitzung. 

Einlöſung präcludirter Banknoten. — Anſtellung. — 
Gratification. — Unterſtützungen. — Gewährung einer 
Alterverſorgung. — Wahl a, eines Bezirksvorſtehers, 
— b, von Armen-Commiſſions-Mitgliedern, — e, vor 
Schiedsmännern. 
anzig, den 17. Auguſt 1893. 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten-Derſammlung 
A Steffens. 5 


Danziger Börſe vom 17. Auguſt. 


Segen loco taten. AH, tranfit ohne Handel, ner 
onne von Hoer, 
feinglaſig u. weiß 745—7996r.130—158.M Br. 


ochbun 745 —799 r. 130157. M Br. 
hellbum 145—7996r.129—157.AR Br. 137-146 
bunt 745—7388r.125—155.M Br. M be, 
rotd 15799 Gr. 126 Br 


ordinär : € M Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 125 M 
zum freien Verzehr 756 Gr. 147 A. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Septbr.-Oktober zum 
freien Verkehr 147½—147 AM bez., tranſit 125 M 
Br., 124½ M. Gd., per Oktober - November zum 
freien Verkehr 148½ M bei., tranfit 126 M Br. 
125¹⁰ Gd., per November-Dezbr. tranfit 127 M 
Br., 126 ½½ M Gd., per April-Mai zum freien Ber 
kehr 153 M bei., tranſit 131. M bez. 

uk: loco matter, tranf. ohne Handel, per Tonne vor 


grobkörnig per 714 Gr. inländischer 125 M. 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 125 1 


unterpolnüc 94 . Ee 

Auf Lieferung per Septbr.-Oktbr. inländ. 127 AM be, 
unterpoln. 95 M Br., 94 M Gd., tranfit 9412 
Br., 94 M Gd., per Oktbr.-Novbr. inländ. 128 M 
bel., do. unterpolniſch 95 M Br., 34/2 M Gd., per 
Rovbr.-Dezbr, inländiſch 12912 M bez., do. unter- 
polniſch 95 M. Br., 941% AL Gd., per April-Ma 
e e 1311 M Br., 131 M Gd., do. unterpolniſch 


bez. 

Sale per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 145 M be 
übſen loco unverändert, per Tonne von 1600 Kilogr 
Winter- 219 M bez. 8 ? 

Raps loco matter, per Tonne von 1000 Kilogr. Winter 
215— 225 M b 


ez. 


dem Bataillon entnommenen Soldaten, das Verlangen, 
ihr verſchiedene Gegenſtände, als Strümpfe, Hemden ıc 
u waſchen, was der Soldat verweigerte. Kierweger 
iſt er mit 5 Tagen Arreſt beſtraft worden, weſche 
Strafe in Anbetracht ſeiner günſtigen ſonſtigen Führung 
auf 3 Tage herabgemindert wurde. Inſubordinatior 
gegen eine Köchin eines Dffizierhafinos und Beſtrafung 
hierwegen, das iſt, wenn der Bericht der „M. Poste. 
den thatſächlichen Verhältniſſen entſpricht, die neueſte 
hübſche Blüthe in dem Prachtbouquet „Zerien. 
kolonien“. 

Nordhauſen, 17. Auguſt. Der „Nordh. Courier“ 
meldet, daß in der letzten Nacht in Andreasberg im 
Harz A Kinder eines Ehepaares und der Vater der 
Ehefrau ermordet worden find. Die Mörder ſollen 
die Eltern ſein. 

Kattowitz, 17. Auguſt. Durch den Einſturz eines 
Gerüſtes wurden 4 Maurer ſchwer verletzt; einer der- 
ſelben iſt bereits geſtorben. 

Salonichi, 10. Auguſt. Eine nichtswürdige That 
hat ein Albanefe auf dem Dampfer Do wf welcher 
am vorigen Sonntag von hier nach Konſtantinopel ab- 
ging, begangen. Derſelbe verſuchte Nachts eine junge 
Türkin, die gleichfalls Deckpaſſagierin war, zu verge⸗ 
maltigen. Auf das Hülfegeſchrei des Mädchens eilten 
die in der Nähe beſindlichen Perſonen zu Külfe, und 
als ſich der Albaneſe von allen Seiten umringt IR: 
feuerte er aus feinem Revolver blindlings ſechs Schüſſe 
auf feine Angreifer ab. Von den Scüffen gingen zwei 
fehl, während die übrigen leider trafen. Die erſte 
Kugel galt dem Türkenmädchen, welches ſofort tod! 
zuſammenſtürzte; die zweite Kugel traf einen jungen 
griechiſchen Kaufmann mitten in das Kerz, ſo ZA er 
wenige Minuten nachher feinen Geiſt aufgab. Aufer- 
dem wurden noch ein griechiſcher Prieſter und ein 
Matroſe fo ſchwer verwundet, daß an ihrem Auf. 
kommen gezweifelt wird. Erſt nachdem der Wütherich 
ſeinen Revolver gänzlich abgeſchoſſen hatte, gelang es 
der Schiffsmannſchaft, denfelben zu feſſeln. Der Alba 
neſe wurde dann bei der Durchfahrt durch die Darda 
nellen der Polizei übergeben, und es unterliegt moh’ 
keinem Zweifel, daß er nach einigen Tagen gehäng“ 
werden wird. 


Gpiritus per 10000 & Liter contingent. loco 5412 A 
Br., Auguß St: M Br., nicht contingent. 201: A8. Br., | Rotbebude. 22.5 T. Raps, C. H. Döring, — Joh, Jahn, 
Auguſt 201: M Br. 8 Klobenholi ?, — D. Julius Born“, Eſbing, 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


16. Auguſt. 

Schiffsgefäße. > . 
Stromauf: 2 Dampfer mit div. Gütern, 3 Kähne mit 

Kohlen, 2 Käyne mit Steinen. f 
Stromab: P. Gout, Wloclawek. 105,5 T. Weizen, 
9,5 T. Roggen, C. G. Steffens u. S.. — Aug. Lauter- 
wald. Wioclawek, 64,5 T. Roggen, 42,5 T. Weizen, 
E. Mix — D. Anna”, Thorn, div Güter, Gebr. Harder, 
— W. Keitner, Neuſtädterwalde, 20 T. Raps, — G. Eng- 
brecht. Tiegenort, 20 T. Raps, H. Stobbe, — A. Henſel, 


Holitcansporte, - 
Gtromab: 6 Traften hief. Kanthölzer, eich. Schwellen, 
Burrftein, Brunſtein-Rowno, Schnett, Mün; Beihiel- 
münde, Dornbuſch. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer- 16. Auguſt. Mind: W. 
Angekommen: Adele (Sp.), Krütifeldt, Kiel, Güter. 
— Aanes (GD.), Brettſchneider, Methil, Kohlen. — 
Aelbil, Johanfion, Drammen, Steine. — Theodor, 


Chamottſteine. 
mouth, Holl. — Hercules (S.), 
hagen, 


Hedwig, Zabel, Par, Holz. 
17. Auguſt. Wind: W. 


Hermann Korzeniewski, 


Tuchhandlung, 
Engros- Versand 


jetzt Hundegaſſe 112, 


jetzt Hundegaſſe 112, 
im eigenen Hauſe. 


im eigenen Hauſe. 


den Empfang ſämmtl. Reuheiten für Herhſt und Winter 


Ich habe das Lager in allen Abtheilungen bedeutend vergrößert und dürfte dasſelbe hinſichtlich vielſeitiger und geſchmackvoller Auswahl 
auch die verwöhnteſten und weitgehendſten Anſprüche befriedigen. 

Die neuzeitlich eingerichteten großen und hellen Verkaufsräume geſtatten eine zweckentſprechende Beſichtigung der Stoffe und genaue Unter- 
ſcheidung der Farbentöne, ſowie eine bequeme und angenehme Wahl. 

Es liegt deshalb gewiß im Intereſſe des geehrten Publikums, bei jedem beabſichtigten Einkauf zunächſt mein Tuch-Lager zu beſuchen, 
wodurch ſelbſtverſtändlich eine Verpflichtung zum Kauf nicht entſteht. 

Zeitgemäß niedrige, 
aber ſtreng feſte Preiſe. 


Muſter werden 
bereitwilligſt verabfolgt. 


— Mit 


graphien, Modelle, Muster u. dgl. in 
gleicher Grösse, vergrössert wie ver- 


u Baden Baden. 


Wu? ub gps 


m 
Dominikauerplatz am Thurm. 


deu eich, 27,5 T. Raps, Molt eghauer, — A. Hoffmann, | ne Steng, 1 Eher DU. . Re 
— Lilly Miles, Cowley, Cnbiter, Heringe. — Robe 
Anderſon, Deas, Burghead, Heringe. — Carl u. Marie, 
Scharmberg, Eimhamn, Kalkiteine. — Balder. Zar, 
kildfen, Buckie, Heringe. — Maria, Ermelin, Höganäs- 


Seſeselt: Miniſter Achenbach (SD.), Kahmke, Dis. 
Gohrbandt, Göder- 
hamn, leer. — Zula (GD.), Baaske, Hamburg via Bopen. 
Güter. — Herman Olſen, Jenſen, Gikea, Getreide. 
— Gt. Petersburg (GD.), Lange, Gtettin, Güter, — 


hoher landesherr.icner Genehmigung. Concessionirt im 


— = = Königreich Preussen und anderen deutschen Staaten. 
— == a a 

S 2. Grosse Pferde-Verloosung 
= (Zeichen- Apparat) kann manjedeZeich- =. Ziehung am 14. U. 15. September. 
ER ung, wie Blumen, Landkarten, Photo- — 


9 diverse Gewinne im Gesammtwerthe von 41454 Mk. 


Befegelt: Empreß (SD.), Phillips, Lowestoft, Holz. 
Im Ankommen: 1 Schooner. 5 ` 
rr ER 
Cheviot und Toden a Mu. 1.10 per vierter 
Belour und Kammgarn à „ 2.35 per Meter 
nadelfertig ca. 100 cm breit, verſenden in einzelnen 
Metern direct an Jedermann 
Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt a. M. 
Fabrik-Depot. 
Muſter bereitwilligſt franco ins Haus. 


Angekommen: K jöbenhaun (SD.), Thomſen, Lim- Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
hamn, Kalkſteine. — Luba (SD.), Cohmer, Flensburg, leer. 


Druck und Derlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Bekanntmachung. 


Am Sonntag, d. 20. Auguſt d. J. werden Perſonenſonderzilge 
mit 2. und 3. Wagenklaffe abgelaſſen: 
Danzig Hohe Thor ab 1245 Nachm.] Neuſtadt Weſtpr. ab 900 Nachm. 
Rahmel an 18 - Rahmel ab 921 
Neuſtadt Weſtpr. an 17 - danzig Hohe Thor an 108 - 
Zu den Zügen nach Neuſtadt Weſtpr. werden auf Bahnhof 
5 ſowie auf allen Zwiſchenſtationen nach Rahmel 

eſtpr. auch Rückfahrkarten zum einfachen Fahr- 
preiſe verausgabt werden, welche jedoch nur zur Rückfahrt mit 
dem Sonderzüge berechtigen. (971 

Danzig, den 16. Auguſt 1893. 
Königliches Eiſenbahn-Vetriebsamt. 


Gelegenheitskauf. 


Eine große Parthie fehlerfreier, reinleinener 


Taſchentücher 


in allen Größen, mit theilmeife nicht ganz gleichen 
Borden im Dutzend, offeriren 


faſt zur Hälfte 


des regulären Preiſes. 


Potrykus & Fuchs, 


Wollwebergaſſe 4. 4 Wollwebergaſſe 4. 


Kausfrauen prüfet! 


(vorm. Fr. Poepcke.) Hintere Vorſtadt 3. 


— U 
= | grunen „ u Colonial-Kronen-Kaff 
seh - jeden Zeichner, welkein enschim Sande Gewinne im Werthe von: 180.000 Mark. 0 da N AM Ze 5 er 
ao? EIN so schnell u. ichnen, als ein Kind Im ` f I P f 
2 2 ˙ 111X111 > llaupttreffer i. W. v. 20,000, 10,000 Mark. J (feinster Vohnen⸗ du H ihrmalz⸗Zuſat) 
Anleit. v. 50 Pf. an. Prosp. u. Preisl. gratis u. frei, _ Paul Naegele — Gewinn- Plan: f Zo iel 
— Fabrikant! Pautographen, Inhaber pit Preismedaill. Hältam z. Zeichnen. Berlin CS Oranienstr, 57. E =- 8.811 Gewinn a 20,000 Ik. 20,000 Mk ns Weder 
ere d — ECK V E a Ein Pfund erſetzt zwei Pfund ſonſtigen 
1 10,000 Mk. = 10,000 Mk. g 
— LA S „ 4000 Mk. 4000 Mk. Bohnen-Kaffee 
E SA Gewinne E 3000 Mk. = 7800 Mk. und Ga AM 1,60 ni M 2.— 
12 — 7 4 = ` Es iſt mit Recht der 
2 — 2 
221%, „ Pe 2 18,000 Mk. I befte, geſundeſte und billigſte Kaffee. 
32120 „ „ 1000 Mk. 20,000 Mk Zu haben in Doten ü M 1,20 und 65 2 bei W. Madı- 
© 9 |57 (Fohle 5 n win, Heil. Geiſtgaſſe 4 und 3. Damm 7, Tanafuhr 66 und 
OZ n) D 550 Mk. = 31,350 Mk. d ; 
mu iersitzi Otto Boesler, Heil. Geiſtgaſſe 47. 
33 [2 viersitzige Wagen „ 1800 Mk.= 3600 Mk. Vertreter: J. F. Keuſer, Melzergaſſe 12, (4453 
4 = "Su zweisitziger Wagen „ 1200 Mk.= 1200 Mk ` 
2 S zo KSE Geschirr „ 1200 = 1000 ME Klipp & Bur hardt, Bremen, 
4 = 3 |! Herrenfahrwagen $ = € 
mr 2 S 1 Hedwyr- Flat as en 625 Pik. — 28 Mk 7 Kaffee-Röfterei mit dampfbetrieb. 
* Hp OGNE 995 8 keusgen s ase, 50 fl 550 „% — .! 
RU A SU Fourgon =, 550 Mk. - 550 Mk. e 
d - 8.8 |2 zweispänner Geschirre, 435% Mk. — 371 Mk. SE Se 
Besse e — Sal enen ae Sens „ 359 Mk.= 1800 Mk. E.Biesk EEN e . 
SZ e a d / SS H RT. ic Sulkies e e? 000 Mk ka 0 ö 
Anerkannt die Beste aurcn aie 1 "or: d . E- Bieske Königsberg i. Pr. 


Preisrichter aller beschickten Ausstellungen. 


In allen feineren Parfümerie - Geschäften vorräthis, 
Man achte genau auf die richtige Nummer. 


EN 


Hirsch’sche Schneider-Akademie. B 
bear, IN Shritlices Lehtinſtitut. Ken 1059. 


erlin C., Rothes Schloss No. 2. 


Größte und älteſte Fachlehr-Anftalt der Welt. 
Bereits über 22 500 Schüler ausgebildet. . 
Am 1. und 15. jeden Monats beginnen neue Kurſe in der 


Kerren-, Damen- u. Wäſcheſchneiderei 


nach dem jeichtfahlichen, mehrmals preisgekrönten Hirſch'ſchen ® 
Dreieckſyſtem. Vorzügliche Ausbildung zu Directricen, Zu- d 
ſchneidern und Confectionären wird garantirt. Gtellungs- & 
nachweis koſtenlos, Proſpecte gratis im Bureau, Nothes 
Schloß Nr. 2, 1. Etage, dief ? Die Direktion. 
% Lehrbuch zum Selhſt. Unterricht mit über 1300 fauber 
ene e Schnittieichnungen und Illuſtrationen. B 
Preis ark. (6353 


insgesammt 3000 Gewinne. 
Loose d 1 Mark 


ſind zu haben in der 


Jede Dame wünscht ein chices, falten- 

loses Sitzen der Taille! 
Nur durch Prym's Patent-Reform-Haken u. -Oesen 
ist dies zu erreichen! 


Weittragendste Erfindung auf dem Gebiete der Mode. 
Taille mit 


liefert feinen Mitgliedern 
äbrlich 8 deutſche Original 
werke (feine Überſetzungen) 
Romane, Novellen, allge 
meinverſtändl.⸗wiſſenſchaftl. E 
Litteratur, zuſ. mindeſtens 
150 Druckbogen ſtark, für 
vierteljährlich m. 3.28; für 
gebundene Bände M. 4.50. 
Si Satzungen und ausführl. 
Profpelte durch jede Buch 
handlung und durch die Ge. 
ſchaͤftsſtelle 
Vertagsbuchbandtang 


schall & Grund, 
Berlin W., Kurfürſtenſtr. 128. 


Zu beziehen in Danzig durch 
N. Barth, Buchhandlung, Jopen- 
gaſſe 19. 


Makulatur 


iſt zu verkaufen 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrl. als Zahnputzmittel. 


Schönheit (Neu erfundene, unübertroffene 
der Zähne. | @LYZERIN-Zahn-CREME 


ſanitätsbehördlich geprüft. 


F. A. Garg’s 
Gohn & Co, 

R. u. h. Hoflieferant. 
in Wien. 


in der N É 
OI ` mM 
Erpeditiond.danz.Gourier e sitzt noch len und 
IPEBITIOND. DAN}. & Ser prahtiih auf Reifen. — Aromatilh erfrifhend. 
> — — eee 1015 Des dE — = nn er — 5 = 
be EE er Erfolg in allen Län 9 3 i WË 3 
A "em, (Anerkennungen aus den höchiten Areifen liegen e deen sich dle Naeh et deg Stoffe engebrächt, In Wirk 


jedem Stücke bei. Zu haben bei Apothekern, Proguiſten 
etc, etc. 1 Tube 70 Pfennig. (Probetuben 10. Pfennig.) 

General-Depöts: J. 5. Riedel, Berlin; Zahn 
& Cie, Nürnberg. (4967 


* 
SCN E 


des Stoffes. 


Waffenfabrikanten. 
Berlin, Friedrichstr. 208. 
volver 5 bis 75 M. (Speeialität;. 
eschins (grösst. Sortim.) Gewehr 
form. M. 6,50 bis M. 50,— 
Luftgewehre (schönes Geschenk) 
für Bolzen u. Kugeln 8 bis 35 M. 
Jagdcarabin. Schrot u. Kug. v. 14 M. an 
Dee „Doppeläinten Ia im 
Schuss M. 34,— bis M. 250,—, 3iähr, IE 
Garantie. Umtausch gestattet. 
achnahme oder Vorausbezaninng 
UL Preisbücher gratis u. franeo, 


Pat.-H-Stollen 
R N Stets scharf! 
Kë, Kronentritt unmöglich. 


k } Das einzig Praktische 
HÄ für glatte Fahrbahnen. 


ee EE EEN 


A. W. Kafemann, Danzig. 


g Evangelifches Geſangbuch 


für Oſt- und Meftpreufen 
mit dem Anhange, die Evangelien, Epiſteln u. Liturgie 
enthaltend 
Verlag von K. W. Kafemann, Danzig) 
in den einfachſten u. eleganteſten Einbänden ftets vorräthig 


— William Prym’sche Werke, Stolberg. Rheinland. `. 


u WW Preislisten u. Zeugn. 
gratis u. franco. 


Leonhardt & Ce. 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


empfiehlt in großer Auswahl billigſt 
die F 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Expedition d. „Danziger Courier“. 


Auswärtigen Beftellungen find 15 3 für Porto u. Beſtellgeld beizufüg. 


Porzellan-Grabſteine und Bücher, 


Firmen-, Thür- und Kaſtenſchilder mit eingebrannter Schrift 


Ernst Schwarzer, 8 tiöhnergafe2, hen. gut. 


I. Geſchäftzur Ausführung von Brunnen 
jeder Art. 


Empfiehlt fi zur Anlage von Rohrbrunnen, Nöhren⸗ 
filterbrunnen, AS und Senkbrunnen, Vermehrung 


der Leiſtung vorhandener Brunnen ꝛc. 
Herſtellung compi. Waſſerleitungen u. Intwäſſerungen. 


n. Pumpenfabrik. 


Empfiehlt vom reichhaltigen Lager in vorzüglicher 


Ausführung: Eiferne Ständerpumpen, einfach- u. boppeit- 
wirkende Gauge- und Drukpumpen, Kellerpumpen, 
Flügelpumpen, Spritzen, Dampfpumpen u. Rulfometer, 


Serner Kraftantriebe jeder Art für vorſtehende Pumpen 
als: Göpelwerke, Dampf-, Gas- und Wind-Motore, 

Specialität: Tiefpumpen für Wafferitand 
in größeren Tiefen. 


Anſchläge, Proſpecte und Preiscourante auf 
Munich tag franco. (4969 


Lebersetzungen Vielbeschäftigte 


specielle 
Abtheilungen 


aus allen und in alle Kultur- 
sprachen, sowohl wissenschaft- 


lichen, als praktischen Inhalts, für 
besonders f. Handel u. Industrie 
liefert schnell, korrekt und Russisch, 
billig das Schwedisch, 
Sprach- Institut o kassen, 
L A Hauff Französisch, 
2 ® 3 Italienisch. 


Berl. W., Neue Maassenstr.44. 


Stellenſuchende jeden Be- 
rufs placirt kal Reuter’s Bu- 
reau, Dresden, Dftra-Allee 35. 


im Abonnement, 
Entree an Wochentagen 10 A. 
823) H. Reissmann. 


Pilheln⸗ Theater.] 


Bei, u. Dir.: Hugo Meyer, 


U 
V 
Parodie⸗Thegter. 
Prolongirt b. 1. September 
Colloſſaler Lacherfolg. 
Freitag, d. 18. Aug. cr.: 


Neues Repertoir. 


Circus unler Waller 


genannt PariſerSebenu. Treiben 

in einem Seebade. 
Näheres die Tageszettel. 

970) Die Direction. 


Freundſchaftlicher Garten. 


Vorletzte Woche f 
der altrenommirten eite eat, Langauer 


26042 * Kaſſenöffnung 7½¼ Uhr, 
Leipziger Sänger Zb a 

aus et all-Palaſt zu Leipzig. br. b. Pl. u. Mähr. f. Plab 
Alles Nähere die Tageszettel. 


Beilage 


„Danziger Gourier“, 


Derlag von 3. & 


Alesander, Danzig. 


Freitag, den 18. Auguſt 1893. 


Geflügelzucht auf beſchränktem Raum. 

Auf großen Räumen mit freiem Auslauf in Wieſen und Felder, 
wo dem Geflügel Würmer, Körner und Gras und meiſt auch Waſſer 
u freier Verfügung ſtehen, ſo ſchreibt der „Prakt. f. Feld⸗ u. Garten⸗ 
au,“ erfordert ſeine Haltung nur geringe Sorgfalt. Aber die 
N der Zucht und Haltung wird in demſelben Verhältnis 
größer als der Raum abnimmt, und dann iſt es e immer leicht, 
alle Fehler zu vermeiden; hier müſſen alle Punkte: Wahl der Raſſe, 
Pflege und Ernährung, auf das Sorgfältigſte erwogen werden. Im 
Großherzogtum Baden, wo die ung der Geflügelzucht in 
neueſter Zeit große Aufmerkſamkeit ſchenkt, hielt der großherzoglich 
badiſche Landwirtſchafts⸗Inſpektor Herr K. Römer - Ladenburg nach 
den „Landw. Nachrichten“ folgenden intereſſanten Vortrag über dieſes 
Thema in Mainz: Die Geflügelhaltung im großen ſei ein Unding, 
wie St. Ilgen und andre mit vielem Geſchrei ins Leben gerufene 
Anſtalten beweiſen, bei welchen nach kurzem Beſtand kein Stein mehr 
auf dem andern ſei. Die Geflügelzucht im kleinen ſei dagegen eine 
ſchöne und nützliche Sache. Tauben zählte Redner nicht zum eigent⸗ 
lichen Nutzgeflügel, auch Enten eignen ſich weniger zur Zucht auf 
beſchränktem Raume; beide haben Waſſer und Weide nötig. Enten 
ſoll man nicht das ganze Jahr hindurch halten, eine richtige Ayles⸗ 
bury⸗ oder Peking⸗Ente muß in drei Monaten ihren Lebenszweck er: 

füllt haben. Die Ente iſt der Störenfried, das Schwein auf dem 
Geflügelhof. Geeigneter für den kleinen Raum ſind ſchon Gänſe 
wegen der Maſt. Letztere geſchieht am beſten im freien Laufe und 
ohne Rückſicht darauf, eine große Leber zu erzielen. In 7 bis 8 
Tagen wird die Gans bei geeigneter Fütterung 1 Pfund Lebend⸗ 
gewicht zunehmen, und der Herſtellungspreis eines ſolchen ſtellt ſich auf 
40—50 Pf. Am geeignetſten für beſchränkte Raumverhältniſſe iſt die 
Hühnerzucht, 15—20 Stück laſſen ſich auch bei kleineren räumlichen 
Verhältniſſen gut halten. Eierlegende Hühner bedürfen etwas mehr 
Raum wie Fleiſchhühner. Die beſten Eierleger ſind Italiener und 
Spanier; man wähle aber nicht friſch importierte Italiener Hühner, 
ſondern das in England und Amerika verbeſſerte Italiener Huhn, 
das rebhuhnfarbige Leghorn. Minorkas ſind mehr zu empfehlen als 
reine Spanier, Hauben⸗ und federfüßige Hühner eignen ſich nicht 
für den Nutzgeflügelhof, ebenſo vermeide man Kreuzungen. Zur 
Brut ſuche man die Eier der beſten Eierleger aus. Die Fleiſch⸗ 
gewinnung iſt auf beſchränktem Raum noch leichter durchführbar; 
ur Zucht der Maſthühner iſt die Kreuzung angebracht; alle franzö⸗ 
ſchen Poularden ſind Kreuzungsprodukte. Die geeignetſte Unter⸗ 
lage ſind Cochin und Brahma, um das große Gerüſt herzuſtellen. 
Die gelbe dicke Haut und das Sehnige am Fleiſch muß aber durch 
Einkreuzen von Houdan oder Wanzenauer weggeſchafft werden. Auch 
das engliſche Dorking⸗Huhn iſt dazu geeignet. In 5—6 Monaten 
iſt bei dieſem Verfahren ein 5—6 Pfun 0 werer Braten, ein Jung⸗ 
fernhahn oder eine Pourlarde, fertig. Unter letzterer iſt kein verſchnitte⸗ 
ner Hahn, ſondern ein Huhn gi verſtehen. Ein verſchnittener ein- 
jähriger Hahn ſoll 7—8 Pfund wiegen und hat dann einen Wert 
von 7—10 Mark, während er 5—7 Mark Futtergeld gekoſtet hat. 
Wer Eier und Fleiſch zugleich erzielen will, darf nicht auf höchſten 
Nutzen rechnen. Plymouth⸗Rocks und Langſhan mögen heute als 
fertige Raſſen in der Richtung gelten, es find aber bei dem rechten 
Lichte beſehen doch gute konſtante Kreuzungen. Dagegen iſt Wyan⸗ 
dotte ein ſchlechter unfertiger Miſch⸗Maſch. — Zwerghühner kann 
man zur Freude, nicht zum Nutzen, auf beſchränktem Raume gut 
NEEN nicht aber in Geſellſchaſt großer Hühner. Das wichtigſte bei 
er Geflügelhaltung iſt die richtige, naturgemäße Fütterung und 
Pflege. Etallfütterun iſt noch beſſer wie die Weide; vor allem iſt 
den ee: genügend Sand notwendig. 100 Gramm Körner brin⸗ 
gen keinen Nutzen, dagegen gedeiht das Huhn bei 70 Gramm Kör⸗ 
nern und 15 bis 20 Gramm Sand ganz vortrefflich. Das Grün⸗ 
futter giebt aber ſchönere und wohlſchmeckendere Eier. Neben den 
Abfällen aus Küche und Garten iſt die zerkleinerte Rübe, beſonders 
Runkel⸗, Zucker⸗ und Gelbrübe, ſehr dienlich. Dazu Würmer, Käfer, 
Inſekten, Fleiſchabfälle aus der Küche oder vom Schlachthaus oder 
5—10 Gramm amerikaniſches Fleiſchfuttermehl pro Huhn. Auch 
Milch und Milchabfälle find gut. Kalk iſt nicht zu entbehren; zer- 
kleinerte Eierſchale iſt vornehmlich paſſend, auch eiſenhaltiges Waſſer. 
Geſalzene oder eſſigſaure Dinge vermeide man; Kommißbrod iſt nur 
in geringer Menge am Platz. Abends gebe man den eierlegenden 
Hühnern trockenes Körnerfutter, dem Maſtgeflügel naſſes Futter: 


Morgens reiche man warmes Weichfutter, Kartoffeln, Gemüſeabfälle 
und dgl. Die Fütterungskoſten werden ſich dabei nicht höher als 
anderthalb bis zwei Pf. pro Stück belaufen. Ein weiteres Haupt⸗ 
erfordernis iſt die Reinlichkeit im Stall und bei den Saufgefäßen. 
Erſterer ſei ein maſſives Häuschen, von außen gut geſchützt, mit 
ſauberen Wänden nach innen. Heizung iſt abſolut nicht zu em- 
pfehlen, noch — I das Einlegen von Pferdedung. Es genügt 
vollkommen, wenn die Temperatur im Hühnerſtall nicht unter Null 
ſinkt. Kein Stroh, aber Sand und Aſche befinde ſich auf dem Stall⸗ 
boden. Schließlich ſorge man, daß die Hühner im Geflügelhof Be⸗ 
wegung und Unterhaltung haben. Man gebe ihnen Spreu oder 
e zum Scharren, das Futter oft und in kleinen Rationen, ſtets 
rünzeug und ein Stück Kohlkopf oder 1 E Runkelrübe zum 
Picken. — Reicher Beifall lohnte den Redner für ſeine in gemein⸗ 
verſtändlicher und launiger Form gegebenen Ausführungen. 


— 


Moos und Flechten an den Obſtbäumen. 


Manche meinen, daß Mooſe und Flechten nicht umſonſt auf den 
Baum are ſeien, ſondern dieſem vielmehr als Schutz und 
Wärmemittel im Winter dienen ſollen. Dagegen ſind viele andre 
der Anſicht, daß genannte Schmarotzer dem Baum großen Schaden zu⸗ 
fügen, weil ſie von deſſen Säften leben. 

In letzterer Beziehung geht man zu weit. Wenngleich Flechten 
wie Mooſe wohl Schmarotzerpflanzen ſind, ſo nehmen ſie doch den 
größten Teil ihrer Nahrung aus der Luft und deren Feuchtigkeit, 
So das lebendige Gewebe nicht, ſondern nur die Borke, das heißt 

ie abgeſtorbene Rindenſchicht an, welche ſich aus dem grünen, leben⸗ 
digen Rindengewebe herausbildet, um zunächſt als E 
dienen und danach ſich loszulöſen und abzufallen. 

Weil nun Mooſe und Flechten nur den toten Rindenteil an⸗ 
greifen, kann man ſie als Leichen⸗ oder Humusverzehrer bezeichnen, 
welche überall dort eine ſtarke Entwickelung zeigen, wo ausgeſtorbene 
Pflanzenteile ſich befinden: ſo auf Wieſen, auf denen wegen mangeln⸗ 
der Düngung oder ER übermäßiger Näſſe das ältere Gras ab⸗ 
geſtorben iſt; ferner im Walde am dürren Holz oder auf dem abge⸗ 
fallenen Laub, das den Boden bedeckt und der grünen Moosdecke 
zur Nahrung dient. Ueberall im hohen rekt wo die Bäume 
einen harten Kampf ums Daſein führen, ihre Aeſte in Menge dürr 
werden, findet man ſolche dicht mit Flechten bedeckt, von denen die 
lange Bartflechte beſonders in die Augen fällt. 

Mooſe und Flechten ſchaden unſern geſunden Obſtbäumen uns 
mittelbar wohl nicht, doch können ſie unmittelbar ſchädlich werden, 
inſofern als ſie für eine große Zahl Inſekten, die meiſt Schädlinge 
des Obſtbaumes ſind, Schlupfwinkel, Brutſtätten und Winterquartiere 
bilden. Mooſe und Flechten ſind keine Blutſauger, aber doch eine 
Bürde unſrer Obſtbäume, die ihnen das Leben erſchwert und ſie vor 
der Zeit alt und unfruchtbar macht: deshalb ſoll man ſie, wo es not⸗ 
wendig, durch Abkratzen ſorgfältig entfernen. 


utzmittel zu 


Internationale Jubiläums⸗Gartenbau⸗Ausſtellung 

zu Leipzig. 

In der Zeit vom 25. Auguſt bis 5. September findet zur Feier 
des 50 jährigen Beſtehens des Leipziger Gärtnervereins eine inter⸗ 
nationale große Gartenbauausſtellung auf dem ehemals vom land⸗ 
wirtſchaftlichen Univerſitäts⸗Inſtitut als Verſuchswirtſchaft benutzten, 
zu dem neuen Unternehmen vortrefflich ſich eignenden, zwiſchen 

eipzig⸗Lindenau und Leipzig⸗Plagwitz gelegenen, waldumgrenzten 
ca. 10 ſächſiſche Acker umfaſſenden Grundſtück des ſogenannten „Kuh⸗ 
turmes? (Frankfurterſtraße 35, Pferdebahnlinie Leipzig⸗Lindenau) 
We Das von oben genanntem Verein ausgehende Unternehmen, 
eſſen Protektorat König Albert von Sachſen übernommen hat, ver⸗ 
ſpricht unter der ſeitens des Ausſtellungscomités, ſpeziell unter deſſen 
und des Leipziger Gärtnervereins hochverdienten erſten Vorſitzenden, 
Herrn Kunſt⸗ und Handelsgärtner O. Moßdorf in Leipzig⸗Lindenau 
zum Wohle desſelben bewirkten unermüdlichen Thätigkeit ein in 
jeder Beziehung großartiges zu werden. Schon jetzt zieren das 
rieſige Ausſtellungsterrain eine koloſſale Haupthalle, reizende andre 
Gewächshausgebäude, ein künſtlicher großer Teich, eine ebenſolche 
Grotte neben prachtvollen Teppich⸗, Blüten⸗ und Blatt⸗Freiland⸗ 
pflanzenkulturen in größtem Umfange. Zur Unterſtützung dieſes in 
ſolcher Vollkommenheit in Leipzig, wie im engeren und weiteren 


Baterlande, noch nie vorher vor Augen geführten, von dem regſten 
Wohlwollen der in Leipzig wohnenden erſten Vertreter der Staats⸗ 
und ſtädtiſchen Behörden, der auswärtigen Staaten, begleiteten 
Werkes haben bewilligt: König Albert von Sachſen einen Geſamt⸗ 
Ehrenpreis, das königl. ſächſiſche Miniſterium 15 ſilberne Staats⸗ 
medaillen, das königlich preußiſche Miniſterium 5 große ebenſolche 
Medaillen, das königlich württembergiſche Miniſterium einen Staats⸗ 
preis von 300 Mk., das herzogl. anhaltiſche Miniſterium 1 ſilberne, 
2 broncene Staatsmedaillen, die Stadt Leipzig 7 Kunſtgegenſtände 
im Werte von je 750, 500, 300, 200 und 100 Mk., außerdem fünf 
oldene Medaillen, der königl. ſächſiſche Landes⸗Obſtbauverein einen 

unſtgegenſtand von ca. 100 Mk. Wert, und ferner ſtifteten noch 
benachbarte und weiter auswärts befindliche Gärtnervereine, Garten⸗ 
bau⸗Geſellſchaften, in Leipzig wohnende Gartenliebhaber und Gärt⸗ 
ner eine große Anzahl von n oldenen und ſilbernen 
Medaillen, Diplomen u. ſ. w. lles, was die Gartenbaukunſt an 
Kulturpflanzen⸗Schönheiten und⸗Seltenheiten, an bewundernswerten 
Arrangements, Dekorationen hervorzuzaubern vermag, wird die 
kommende internationale Gartenbau = — imingie- in großartigſter 
Vollkommenheit dem ſtaunenden Auge vorführen, deshalb jet dieſelbe 
Gartenbaufreunden auf das angelegentlichſte zur eingehendſten Be⸗ 
ſichtigung empfohlen. 


Praktiſches aus der Landwirtſchaft. 

Zur Witterung. Die verfloſſene Woche erfreute den Landwirt 
durch einige herrliche Sommertage, die der Ernte der Halmfrüchte 
außerordentlich zu ſtatten kamen. Da der Boden vorher erhebliche 
Mengen Feuchtigkeit aufgenommen hatte, war die Witterung auch 
für das Gedeihen der Hackfrüchte, des Graſes und der Futterkräuter 
in hohem Grade günſtig. Bezüglich der ſpäten Kartoffeln hört man 
leider nicht ſelten Klagen, daß die während der Dürre zurückge⸗ 
bliebenen Knollen nach eingetretenem Regen, anſtatt größer zu 
werden, zu keimen anfingen und auf e: Weiſe neue Pflanzkar⸗ 
toffeln bildeten, von denen man eine gute Ernte nicht mehr erhofft. 
Dagegen lauten glücklicherweiſe wieder andre Berichte dahin, daß 
die Kartoffeln noch eine ganz gute Ernte verſprechen. 

Mit getrockneten Biertrebern als Pferdefutter wurden kürz⸗ 
lich in New⸗Brunswick, N.⸗J., in der landwirtſchaftlichen Verſuchs⸗ 
tation Verſuche angeſtellt. Die Pferde verrichteten ebenſo viel 

rbeit und befanden ſich ebenſo geſund und kräftig, wie wenn das 
. größtenteils aus Hafer beſtanden hätte. Man nahm zu den 

erſuchen 8 Pferde von der New⸗ Brunswick Railway, füttert vier 
mit Heu, Weizenkleie, Mais und Trebern und gab den andern vier 
anſtatt der Treber Hafer, wobei die Rationen nur um etwa 10 Pfund 
verſchieden waren. Die Verſuche wurden über drei Monate ausge⸗ 
dehnt. Nach Ablauf ale Zeit hatten die mit 8 Pfund Trebern 
pro Tag gefütterten Pferde um je 45 Pfund zugenommen, die mit 
einer gleichen Menge Hafer gefütterten dagegen nur um 37,5 Pfund. 
Ein Tierarzt, der die Pferde beobachtete, konſtatierte, daß die mit 
Trebern gefütterten Pferde ſo geſund waren, wie er ſie je geſehen 
hatte. Die Arbeit der Pferde beſtand in je vier Fahrten von je 
ſechs Meilen. Der Wert der Dungſtoffe in dem Futter kommt auch 
in Betracht. Den Experimenten zufolge nimmt eine Tonne Hafer 
von der Farm fortgeſchafft 87 Pfund Stickſtoff, 15 Pfund Phosphor: 
DS und 12 Pfund Potaſche mit fort. Dagegen bringt eine Tonne 

rockentreber 77 Pfund Stickſtoff, 19 Pfund Phosphorſäure und 
2 Pfund Potaſche auf die Farm. Daß Biertreber ein gutes, nahr⸗ 
haftes und ſchmackhaftes Futter für Pferde ſind und mit nicht un⸗ 
gea? Erſparnis anſtatt Hafers verwendet werden können, iſt 
alſo durch die Verſuche bewieſen. 

Eine neue Futterpflanze, Polygonum Sachalinense, iſt in 
Maſſen im Departement Allier in Frankrei RT worden. 
Dieſe rieſige Buchweizenart iſt auf der Inſel Sachalin gemein, peren⸗ 
nierend, friert jeden Winter ab, ſchießt aber, kaum daß der Schnee 
gewichen iſt, in 2½—3 Wochen wieder 6 Fuß hoch empor. Die 
zahlreichen Schößlinge, baumſtarke Zweige, ſind dicht mit et Zeie? 
ge, lichtgrünem Laub bedeckt, in deſſen Achſeln nach einem Monat 

ie weißlichen Blütentrauben ſich zeigen. Die Pflanze vermehrt ſich 
ungemein raſch durch Schößlinge. Schneidet man die erſten Sproſſen 
ab, ſo ſchießt der Nachwuchs ebenſo ſchnell empor. Eine einzige 
kräftige Pflanze bedeckt über einen Quadratmeter Grund, und wenn 
fie drei Jahre alt iſt, liefert fie allein von einem Stock bis zu acht⸗ 
ig Pfund friſchen Laubes, das vom Vieh begterig gefreſſen wird. 
In unfern Biergärten findet man ftellenmweife häufig eine det ähn⸗ 
liche Art, Polygonum Sieboldii, die zur Herſtellung von üſchen in 
neu angelegten Gärten nicht genug zu empfehlen iſt. 

Als Erſatz für den infolge der Dürre fehlgeſchlagenen 
Rotklee dürfte es ſich empfehlen, ſofort nach Aberntung der Ueber⸗ 
ige eine zweite Ausſaat von Klee vorzunehmen. Man pflügt das 

etr. Feld flach um, oder reißt es mit dem Grubber längs und quer, 
eggt, ſäet den Klee aus, eggt wieder und walzt zuletzt leicht über. 
ei feuchter Witterung geht der Samen ſchnell auf, ſo daß die jun⸗ 
en Pflanzen bald das Land bedecken. Im Frühjahr wächſt der 
lee ſchnell und ſo kräftig, daß kein Unterſchied Gen ihm und 
dem von ber Ausſaat des vorigen Frühjahrs zu erkennen iſt. Selbſt 
trenge Winter ſchaden dieſem Klee nicht mehr als es beim Frü 
ahrsklee der Lag iſt. Es empfiehlt ſich auch, den Acker vor dem 
flachen Umbrechen mit 30—40 Pfund Buchweizen per preuß. Morgen 
zu beſäen, da der Buchweizen als Ueberfrucht des Rotklees dient, 


und zugleich Herbſtfutter giebt. Von dem Klee hat man im nächſten 
Jahre, wenn auch etwas ſpät, Samenfutter. — Auch das Einſäen 
von Inkarnatklee in ſchlecht beſtandene Kleefelder iſt ſehr gut aus⸗ 
führbar und wurde wiederholt mit leidlichem Erfolge verſucht. Man 
muß ſich nur darüber klar ſein, daß der Inkarnatklee nur einen 
Schnitt giebt, während man von Rotklee doch meiſtens zwei Schnitte 
zu erwarten hat. — Hat man luzernefähigen Boden, ſo wird man 
gut thun, noch in dieſem Jahre im Auguſt oder September ein 
Stück Luzerne anzubauen und zwar rein, ohne Ueberfrucht. Will 
man dieſe Herbſtſaat nicht riskieren, ſo legt man die Luzernekoppel 
erſt im nächſten Frühjahr und zwar in der erſten Hälfte des Mo⸗ 
nats Mai an, entweder auch wieder ohne Ueberfrucht oder mit wenig 
Hafer als Deckfrucht, welcher bei nur einigermaßen üppiger Ent⸗ 
wickelung fofort abgemäht wird. — Mitte Mai nächſten Jahres iſt 
Mais zu ſäen, welcher als Herbſtfutter dient. 


Zur Frage über Reiſigfütterung bemerken wir, daß der Amts⸗ 
rat S W. Wendenburg, jetzt in Berlin wohnhaft, ſchon vor Jahren 
ein Verfahren erfunden hat, auch das hartgewordene Holz in Ge⸗ 
ſtalt von Holzmehl zu verfüttern. Zur Herſtellung des zn 
ſollen ſich nicht allein alle Bauholzarten, Jon auch die Nadel⸗ 
hölzer, wie Fichten und Kiefern, in hervorragender Weiſe jedoch 
Buchen, Birken, Pappeln, Akazien und Erlen eignen. Das Ver⸗ 
fahren, das Holz verdaulich zu machen, iſt durch Patente geſchützt 
und beruht im weſentlichen darauf, daß friſche Sägeſpäne oder mit⸗ 
tels einer Maſchine zerriebenes Holz in geeigneten Pauſen mit Salzen 
und Säuren zu behandeln iſt. Seit kurzem iſt eine verbeſſerte Holz⸗ 
mehlmaſchine und auch ein Backapparat erfunden und kann das auf 
dieſe Weiſe hergeſtellte Brot als Futter dienen. — Das Holzfutter⸗ 
mehl wurde u. a. auf dem von Borriesſchen Gute Eckendorf bei 
Bielefeld gefüttert und an Herrn Profeſſor Dr. König in Münſter 
darüber berichtet: „Sämtliches Vieh, Schweine, Ochſen und Kühe 
fraßen das Futter gern und beſſerten ſich in ihrem Ausſehen; die 
Kühe gaben nicht unweſentlich mehr Milch und die Fütterung kam 
mir täglich 10 Mark billiger als vordem...“ 


Getrocknete Maisſchlempe als Futtererſatz. Als ein vor⸗ 
ee? Mittel zur Abhilfe von ei hat ſich u. a. auch 
ie in Ungarn maſſenhaft erzeugte getrocknete Maisſchlempe bewährt. 
Namentlich auf die Bildung der Milch hat die Trockenſchlempe förder⸗ 
liche Wirkung, wie aus 5 in Dein erſchienenen Be⸗ 
richten zu erſehen iſt. Es würde auch konſtatiert, daß bei Ver⸗ 
fütterung von Trockenſchlempe an ſäugende Stuten eine erhebliche 
Steigerung der Milchſekretion engl hat. Infolge ihres hohen 
Proteingehalts iſt die Trockenſchlempe als Maſtfutter für Rindvieh 
ſehr geeignet. Ebenſo iſt ſie mit Erfolg zum Mäſten von Schweinen 
verwendet worden, und wurde ſowohl von Zuchtſauen als von 

rkeln und Maſtſchweinen gern genommen. Auch bei Pferden 
aben ſich zufriedenſtellende sg: ergeben. Das anfängliche 
Widerſtreben gegen die ungewohnte Nahrung ſchwindet in aller: 
Safer m Zeit, ſo daß die Trockenſchlempe als teilweiſer Erſatz für 
Ha er mit Vorteil verwendet werden kann, da ſie weſentlich billiger 
iſt als dieſer. Die Pferde halten ſich bei dieſem Futter ſehr gut 
und bleiben bei ſtarker Anſtrengung in beſſerer Kondition, als bei 
Berfütterung von Mais. Von einigen 3 wird ſogar 
berichtet, daß ſie, ohne Hafer beizumengen, nur Trockenſchlempe allein 
mit günſtigem Erfolge verfüttern. In ſämtlichen Fällen wird das 
—— Futter von den Tieren ſehr gut und ohne Verdauungsſtörungen 
ertragen. 


Wie man zweckmäßig den Viehſtand für Torfftren herrich⸗ 
tet. (Siehe die Abbildung.) Nachdem man am Standende der 


a 
a 


Stallgang 


Viehſtand für Torfſtreu. 


Tiere der ` e Länge nach einen ſtarken Balken angebracht hat, 
wird der Stand mit einigen Ballen zerkleinerter Torfſtreu überdeckt 
und dieſe mit einem Rechen gleichmäßig verteilt. Durch die feſten 
und flüſſigen Ausſcheidungen der Tiere wird die Torfſtreu naß 
werden; die feiten Auswürfe werden täglich einige Male entfernt. 
Die von ben flüffigen Ausſcheidungen naß gewordenen Stellen Torf: 
ftreu werden täglich ebenfalls entfernt und die entſtehenden Ber: 
tiefungen wieder mittels Rechen ausgeglichen; dies geſchieht ſo lange, 
bis alle Torfſtreu, welche in den Stan KR wurde, verbraucht 
iſt. Wenn dies der Fall, dann wird der Stand von neuem mit 
einigen Ballen Streu gefüllt und wie oben weiter verfahren. Die 
et — Torf vermengten Auswürfe werden auf den Düngerhaufen 
gebracht. 

Mittel gegen Inſektenſtiche. An Stelle des reinen Ammoniaks 
empfiehlt E. Lang im „Journ. de Pharm. et de Chim.“ folgende 
Miſchung: Lig. Ammon. caust. 3,0, Collodii 1,0, Acid. salicylic. 0,1. 
Auf jeden Inſektenſtich wird ein Tropfen dieſer Miſchung gebracht. 
Das Ammoniak wird durch die entſtehende Kollodiumhaut geraume 
Zeit hindurch mit dem Stich in inniger Berührung gehalten. 


Getreide-Handel, 


Berlin. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 Ko ; 
Loco 153—165 Mk. nach Qualität. Lieferungsqualität 159 Mk. Per 
September⸗Oktober 159 Mk. bez.; per Oktober⸗November 160 Mk. bez. 
per November⸗Dezember 161,25 Mk. bez.; per Mai 1894 166 Mk. bez. 
Roggen per 1000 Ko. Gek. 50 To. Kündigungspreis 149,50 Mk. 
Loco 132— 144 Mk. nach Qualität. Lieferungsqualität 140 Mk., inlän⸗ 
diſcher guter, alter und neuer 140 —141 Mk. ab Bahn bez. Per Sep⸗ 
kember⸗Oltober 142,75 —143— 142,25 —142,5 Mk. bez., per Oktober⸗ 
November 143 — 142,5 — 142,75 Mk. bez., per November ⸗ Dezember 
143,5 —142,75—143,25 Mk. bez. Gerſte per 1000 Ko. Große u. kleine 
140—170 Mk. bez. nach Qual., Futtergerſte 125—145 Mk. bez. Hafer 
per 1000 Ko. Loco 168 — 192 Ml. nach Qualität. Lieferungsqualität 
169 Mk. Pommerſcher mittel bis guter 170—176 Mk. bez., feiner 
177—184 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 172 —180 Mk. bez., 
feiner 181—188 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 172—178 Mk., 
feiner 179—186 Mk. bez. Per dieſen Monat 162 25—161,75 Mk. bez., 
per September⸗Oktober 156 — 155,25 Mk. bez., per Oktober⸗November 
153,25 — 152.5 Mk., per November e Dezember 152—151,5 Mk. bez., 
per Mai 1894 148—147 Mk. bez. Mais per 1000 Ko. Loco 120 bis 
126 Mk. nach Qualität. Per September⸗Oktober 114,5 Mk. bez., per 
Oktober⸗November 114,75 Mk. bez., per November⸗Dezember 115 Mk. 
bez., per Mai 115,5 Mk. bez. Erbſen per 1000 Ko. Kochware 160 bis 
195 Mk. nach Qualität, Futterware 146—158 Mk. nach Qualität. 
Roggenmehl Nr. 0. und 1. per 100 Ko. brutto incl. Sack. Per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 18,30 Mk. bez., per November⸗Dezember 18,60 Mk. bez. 
Weizenmehl per 100 Ko. brutto incl. Sack. Nr. 00. 22—20 Mk. bez., 
Nr. 0. 19,75—17,75 Mk. bez., do. feine Marken über Notiz bezahlt. 
Roggenmehl per 100 Ko. brutto incl. Sack. Nr. 0. u. 1. 18,50 bis 
17,75 Mk. bez., do. feine Marken Nummer 0. und 1. 19,75 18,50 
Mark bezahlt, Nummer 0. 1½ Mk. höher als Nummer 0. u. 1. — 
Breslau. Roggen per Auguſt 135 Mk., per Septbr.⸗Oktober 138, Mk. 
— Hamburg. Weizen loco matt, holſteiniſcher loco neuer 155—160. 
Roggen loco matt, mecklenburgiſcher loco neuer 145 — 148, ruſſiſcher 
loco Ss tranfito 103 nom. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. — Köln. 
Weizen hieſiger loco 16,75, do. fremder loco 17,75. Roggen hieſiger loco 
15,50, fremder loco 17,75. Hafer hieſiger loco 19,75, fremder 17,75. — 
Mannheim. Weizen per November 16,70, per März 17,20, per Mai 
17,35. Roggen per November 15, per März 15,10, per Mai 15,10. 
Hafer per November 15,35, per März 15,65, per Mai 15,75. Mais per 
Novbr. 11,70, per März 11,90 per Mai 12,05. — Peſt. be⸗ 
hauptet per Herbſt 7,53 Gd., 7,54 Br., per Frühjahr 7,90 G, 7,92 Br. 
Hafer per Herbſt 6,43 Gd., 6,45 Br. Mais per Auguſt⸗ September 
4,65 Gd., 4,70 Br., per Mai⸗ Juni (1894) 5,06 Gd., 5,07 Br. 
Kohlraps per Auguſt⸗September 16,10 Gd., 16,20 Br. — Stettin. 
20 matt, loco 150—155, bo. per Auguſt 154, per September⸗ 
Oktober 154 Mk. Roggen flau, loco 130 — 136 Mk., do. per Auguſt 137, do. 
per Septbr.⸗Oktbr. 137,25. Pommerſcher Hafer 163—170. — Wien, 
Weizen per Herbſt 7,72 Gd, 7,74 Br., per Frühjahr 8,10 Gd., 8,12 Br., 
Roggen per Herbſt 6,78 Gd., 6,80 Br., per Frühjahr 7,02 Gd., 7,04 Br. 
1 SI Juli⸗Auguſt 5,09 Gd., 5,11 Br. Hafer per Herbit 6,84 Gd., 


Gemüſe⸗ und Früchte⸗Handel. 
Berlin. Gemüſe. Die Nächte ſind kühl geblieben und haben 
Get ſtarken Tau gegeben, der auf das Wachstum und Gedeihen 
er Feld⸗ und Gartenfrüchte von günſtigem Einfluß war. Andre 
egenden. Die Ausſichten 


Niederſchläge erfolgten nur in einzelnen 
- nollengewächſen blieben 


für die Ernte an Kohlſorten, Wurzeln und 


weiter recht zufriedenſtellend. Blumenkohl iſt in hieſiger Gegend Ian 


zufolge der voraufgegangenen langen Dürre meiſt ausgeartet, in ein⸗ 
elne gelbe Sproſſen geſchoſſen und daher nicht marktfähig. Spätere 
npflanzungen geigen ſich im allgemeinen von größerem Ertrage, 
als die erſten; dies gilt beſonders für Gurken. Im Geſchäft herrschte 
ruhiger, aber regelmäßiger Verkehr. Die Einlieferungen vom Lande 
waren mehr als ausreichend, allen Anforderungen des Bedarfs zu 
Er en, ohne daß ſich in dem Preisſtande der einzelnen Artikel 
eſonders bemerkenswerte Veränderungen 1 hätten. 
Spinat wäre, wenn billiger erhältlich, lebhafter begehrt geweſen. 
forten waren reichlicher als bisher zugeführt. Früchte. . 
en, Stachel⸗ und Johannisbeeren kommen immer weniger an den 
arkt, dagegen bieten Blaubeeren und Preißelbeeren gute es 
Pflaumenſorten, Sommerbirnen und Aepfel, Aprikoſen und Pfirfiche, 
letztere hauptſächlich aus dem Süden, ſind viel vorhanden. Von 
Melonen dürften aus Ungarn demnächſt ſtärkere Zufuhren zu nie⸗ 
drigen Preiſen zu erwarten ſein. Die Ausſichten für die Kernobſt⸗ 
ernte find günſtige geblieben. 


Kartoffelfabrikate. 


Berlin, Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe per 100 Liter 
à 100 pCt. = 10000 pCt. nach Tralles ohne Faß. Loco 34,4 Mk. 
bez. Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 pCt. 
leich 10 000 pCt. nach Tralles mit Faß. Gekündigt 30 000 Liter. 

ndigungspreis 33,10 Mk. Per dieſen Monat und per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 33,1—33 Mk. bez., per September⸗Oktober 33,3—33,1—33,2 
Mk. bez., ver Oktober» November 33,5—33,2—33,3 Mk. bez., per 
November-Dezember 33,6—33,3—33,4 Mk. bez., per April 1894 38,9 bis 
38,6—88,7 Mk. bez; per Mai 39,1—38,9 Mk. bez. I. Kartoffelmehl 
19,50—20 Mk., I. Kartoffelſtärke 19,50 — 20 Mk., II. Kartoffelſtärke 


und Mehl 16—17,50 Mk., gelber Syrup 22— 22,50 Mk., Kapillär⸗Syrup 
23,50—24 Mk., Kapillär⸗Exvort 24,50—25 Mk., Kartoffelzucker, gelb 
22— 22,50 Mk., do. Kapillär 23,50—24 Mk., Rumcouleur 36—37 Mt. 
Biercouleur 35—36 Mk., Dextrin gelb und weiß I. 28—29 Mk., do. 
ſecunda 25—26 Mk., Weizenſtärke (kleinſtückige) 31,50 — 32,50 Mk., do. 
(großſtückige) 39— 39,50 Mk., Halleſche u. Schleſiſche 40,50—41 Mk., 
Reisſtärke (Strahlen⸗) 48—49 Mk., do. (Stücken) 46—47 Mk., Malsſtärke 
33—35 Mk., Schabeſtärke 30—32 Mk. Alles per 100 Ko. ab Bahn 
Berlin bei Partien von mindeſtens 10000 Ko. — Breslau. Spiri⸗ 
tus per 100 Ltr. 100 pCt. excl. 50 Mk. Verbrauchsabgaben p. Auguſt 53,60, 
do. do. 70 Mk. Verbrauchsabgaben per Auguſt 33,60 Mk. — Ham⸗ 
burg. Spiritus, loco matter, per Auguſt⸗September 23,25 Br., per 
September⸗Ottober 23,25 Br., per Oktober⸗Novemder 23,25 Br., per 
November⸗Dezember 23,25 Br. — Poſen. Spiritus loco ohne Faß 
. E 2 131 oe vn ` 99722 Ma Sr sl Stettin, 
„ do. per Auguſt⸗September 32,80, do. per 
tember⸗Ollober 32,80. V EE 
VBiech-Handel, 

Berlin. Auf dem ſtädtiſchen Schlachtviehmarkt ftanden zum Ver⸗ 
kauf: 3440 Rinder (120 ſchwediſche), 5788 Schweine (dabei 705 Ba⸗ 
konier), 1070 Kälber, 18019 Hammel. Die hohe Temperatur und die 
große Zufuhr geſchlachteten däniſchen Viehs veranlaßten große Ger 
ſchäftsunluſt und ſehr gedrücktes Geſchäft in allen Gattungen. Rinder 
(wir rechnen nur ca. 800 Stück zur I. u. II. Klaſſe) wurden nicht ge⸗ 
räumt. I. 53 — 55, einzelne feine Poſten darüber, II. 47—50, III. 
36—42, IV. 30—34 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. Auch am 
Schweinemarkt bleibt Ueberſtand. I. 53 —54, II. 51—52, III. 48 bis 
50 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Für Bakonier ſind, da bis 
zum Schluß des Berichts erſt wenige Stück verkauft waren, maßge⸗ 
bende Preiſe nicht zu notieren. Auch Kälber dürften kaum geräumt 
werden. I. 45—48, ausgeſuchte Ware darüber, II. 41—44, III. 36 
bis 40 Pf. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. Am Schlachthammelmarkte 
hielten feinſte Lämmer, weil ſehr ſchwach vertreten, die alten Preiſe, 
Hammel dagegen mußten billiger abgegeben werden, wurden auch nicht 
geräumt. I. 38—42, beſte Lämmer bis 48, II. 30—36 Pf. für 1 Pfd. 
Fleiſchgewicht. Magervieh, etwa die Hälfte beſſere Ware, war, wenn 
auch zu mäßigen Preiſen, wenigſtens abzusetzen; geringe Ware aber ſehr 
vernachläſſigt und hinterläßt großen Ueberſtand. 


Butter⸗ Handel. 

Berlin. Der Platzbedarf zeigte auch dieſe Woche noch keine gu 
nahme, doch beeinflußte der Wechſel der Witterung die Qualität der 
Butter ſehr nachteilig und wurden für wirklich feinſte tadelloſe Mar⸗ 
ken höhere Preiſe bewilligt. Land butter iſt wenig gefragt und blie⸗ 
ben Preiſe unverändert. Abrechnungspreiſe franco Berlin an Pro⸗ 
duzenten ſind für Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter I. Qualität 106 
bis 108 Mk., II. Qualität 103—105 Mk., Det und Genoſſenſchafts⸗ 
butter abweichende 98—101 Mk. Wir notieren ferner: Landbutter, 
preußiſche 87-90 Mk., rn 87—O Mk., pommerſche 87 bis 
90 Mk., polniſche 87—90 Mk., ſchleſiſche 90—93 Mk., galiziſche 75 
bis 80 Mk. Margarine 40—70 Mk. 


Zucker⸗ Handel. 


. Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ 
ment, neue Ufance, frei an Bord Hamburg per Auguſt 15,50, per 
September 15,17½, per Oktober 13,85, per Dezember 13,72 ½. 
Matt. — London. 6 procentiger Javazucker loco 18 ½, ruhig. 
eeng ei loco 1811. ruhig. — Magdeburg. Terminpreiſe 
abs ho teuervergütung. Rohzucker I. Prod. Baſis 88 pCt. frei 

ord Hamburg. Auguſt 15,65 15,60 bez. 15,65 Br. 15,60 G., 
September 15,30 15,38 bez. 15,35 Br. 15,38½ G., Oktober 
13,52¼½—13,95 bez. 3 Br. 13,95 G., November 18,67'/, bez. 
13,70 Br. 13,67¼ G., November » Dezember 13,721/,—13,75 bez. 
13,75 Br. 13,78), G., Dezember 13,80 Br. 13,77½ G., Gamer, 
März 19,95 Br. 18,90 G., März 14 bez, 14,05 Br. 14 G., Oktober: 
meng 13,80 bez., Januar: März gel Stetig. Raffinaden 
Inlandspreiſe, gem. Melis I. geräumt. — Paris. Rohzucker ruhig, 
88 pCt. loco 41,50. Weißer Zucker weichend. Nr. 3 per 100 Kilo, 
per Auguſt 43,37 ¼, per September 43,62 ¼, per Oktober⸗Dezember 
40,2 ½, per Januar⸗April 41. 


Wolle⸗ und Baumwolle⸗Handel. 

Antwerpen. Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., September 4.52 ½, 
Dezember 4,60 Käufer. — Bradford. Wolle ruhig, aber feſt, — 5 
jedoch flauer. Garne ruhig, aber ftetig; Spinner beſchäftigt. Mohatr« 
ser gefragt. — Bremen. Baumwolle. Matt. Upland middling, 

41 ¼ Pf. Upland, Baſis middling, nichts unter low middling, auf 
Siehe E per Auguſt 41 Pf., per September 41¼ Pf., per 
Oktober 41¼ Pf., per November 41 ½ Pf., per Dezember 41 ¼ Pf., 
per Januar 41¼ Pf. Wolle. Umſatz 121 Ballen. — Leipzig. 
Kammzug. La Plata, Grundmuſter B., per Auguſt⸗ September 3,60 
Mk., per Oktober 3,62¼ Mk., per November 3,65 Mk., per Dezember 
3,67 ¼ Mk., per Januar 3,80 Mk., per Februar 3,72 ½ Mk., per 

än 3,75 Mk., per April 3,77½ Mk., per Mai» Juni 3,80 ME. 
— Liverpool. Baumwolle. Umſatz 10000 Ballen, davon für 
Spekulation und Export 1000 Ballen. Weichend. Pernam fair 4%, 
Aegyptian brow fair Aitze, do. do. good fair Ai, Middling ameri⸗ 
kaniſche Lieferungen: Auguſt⸗September 47/32 Verkäuferpreis, September⸗ 
Oktober 4844 Käuferpreis, Oktober «November Ain do., November⸗ 


Dezember Ain do, Dezember» Januar 4¼ Verkäuferpreis, Jannar⸗ 
Februar 4½½ 4 Käuferpreis, Februar: März mie Wert, März⸗ April 
4/16 d. Käuferpreis. 
Eiſen⸗ und Kohlen⸗Handel. d 
Dortmund. Im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſengeſchäft dauert der 
ſtille ruhige Verkehr fort. Die Preiſe ſind meiſtens ſo niedrig, daß 
fie kaum noch ſinken könnten, aber es iſt doch hervorzuheben, daß 
die Tendenz im ganzen feſt iſt. Das Roheiſengeſchäft weiſt weiter 
eine Vermehrung größerer Abſchlüſſe für das vierte Ouartal nach. 
Der ruſſiſche Zollkrieg hat ſich bereits für einige Biveige der hieſigen 
Eiſeninduſtrie recht empfindlich fühlbar gemacht. Außer einigen 
Branchen der Bergiſchen und ſpeziell der Remſcheid⸗Solinger Stahl⸗ 
wareninduſtrie iſt nun auch die Kleineiſeninduſtrie im Hagener Be⸗ 
irk davon betroffen. Auf dem Kohlenmarkt hat der lebhaftere 
Verkehr, der ſeit Mitte Juli zu verzeichnen iſt, fortgedauert. Der 
Rheinwaſſerſtand fängt leider an zurückzugehen, doch iſt vorläufig 
noch einige Zeit auf befriedigende iffahrtsverhältniſſe zu rechnen. 
Wie die Rechnungsabſchlüſſe pro zweites Quartal aus erſtem Gr: 
meſter 1893 auch leiſtungsfähigſter Zechen ergeben, ſind zwar die 
letzten Monate den traurigſten Zeiten der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Kohleninduſtrie an die Seite 175 ſtellen. Es iſt aber eine allgemeine 
und oft ausgeſprochene Anſicht, daß bald die ſchlimmſte äi über: 
ftanden fein wird. Die Preiſe find feſt. — Glasgow. Roheiſen. 
Der Kohlenarbeiter⸗Ausſtand in England dauert fort und es find 
bis jetzt noch keine Anzeichen vorhanden, die auf eine baldige Eini⸗ 
gung ſchließen laſſen. Die Grubenarbeiter hier verlangen eine Lohn⸗ 
1 von 1 ſh. per Tah die Minenbeſitzer offerierten bagegen 
6 d. per Tag Zulage, was jedoch zurückgewieſen wurde, und in den 
meiſten Gruben wird nun gefeiert. Infolge dieſer Umſtände iſt 
Kohlenmangel fühlbar, auch ſind einige Hochöfen 8 worden. 
Es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß die verlangte Lohnerhöhung den 


Arbeitern bewilligt und die Arbeit bald wieder aufgenommen wer⸗ 
den wird. M. N. Warrants ſchloſſen zu 42 fh. 2 d. per Tonne 
Kaſſa, Hematite Warrants ſtetig zu 45 fh. 4 d. per Tonne Kaſſa. 
Mbro. Warrants ließen nach und ſchloſſen zu 35 ſh. 3½ d. per 
Tonne Kaſſa. Verſchiffungseiſen iſt in der Nachfrage limitiert, Preiſe 
halten ſich aber infolge der jetzt höheren Produkkionskoſten. Connals⸗ 
Lager in 1893 337 053, in 1892 407 459. Die Verſchiffungen be⸗ 
trugen in der vorigen Woche 3679 Tons gegen 5579 Tons in der⸗ 
ſelben Woche des vorigen Jahres. Hochöfen im Betrieb in 1898 
61, in 1892 76. i 
Verſchiedene Handelsartikel. 

Kaffee. Amſterdam. Java good ordinary 51. — Hamburg. 
Good average Santos per September 77,25, per Dezember 75,25, per 
März 73,50, per Mai 72,75 Mk. Ruhig. — Havre. Good average 
Santos per September 95,50, per Dezember 92,25, per März 90,50. 
Behauptet. — Petroleum. Antwerpen. Raffiniertes Type weiß 
loco 11,86 bez. u. Br., per Auguſt 11,86 Br., per September 11,86 
Br., per Januar⸗März 12 Br. Ruhig. — Berlin. Raffiniertes (Stan⸗ 
dard white) per 100 Ko. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Durch⸗ 
ſchnittspreis 19,2 Mk. Per dieſen Monat 19,2 Mk. — Bremen. 
Raffiniertes, Faß zollfrei. Ruhig. Loco 4,50 Br. — Ham burg. 
Loco ruhig. Standard white loco 4.60 Br. ver September⸗Dezember 
4.75 Br. — Stettin loco 8,70 Mk. — Rüböl. Berlin per 100 
Ko. mit Faß. Per dieſen Monat 48,2 Mk. bez, per September⸗Okto⸗ 
ber 47,8—48,2 Mk. bez., per Oktober ⸗ November 48— 48,6 Mk. bez., 
per April⸗Mai 48,9 —49,1 Mk. bez. — Breslau. Per Auguft 48, 
per September » Oktober 48,50. — Hamburg (unverzollt) ruhig, loco 
48. — Köln loco 51,80, per Oktober 50 60. — Stettin feſt, do. 
per Auguſt 48, do. per Sept.⸗Oktober 48,50. — Tabak. Bremen. 
Umſatz 906 Fäſſer Kentucky, 240 Kiſten Seedleaf, 130 Packen Türkei, 
36 Packen Carmen. 


Courſe der Berliner Börſe. 


Geld⸗Sorten und Banknoten. Ausl. Fonds u. Staatspapiere. end Beänı.-Bfandbr. IT. . . 


Bukareſter Stadtanl. 88. 5 


Dukaten . pr. Stück —.— 0 N 
overeigns 2 Stück 20.40 Däniſche Landmbk. Obl. 4½ —.— 
ranes- Stücke . pr. Stiick 16.170658 3 do. 1 
Gold⸗Dollars. . pr. Stück 4187555 0 Finnländ. Looſe | . 
Imperialss . . pr. Stück —.— do. St.⸗Eiſenb. Anl. 8s8 4 —.— 
do. . pr. 500 Gr. —.— Galiziſche Propinat.-Anl. 4 93.80 
Engl. Banknoten. . 1 L. St. 2.4753 Gothenb. St. v. 91 S. A. 3¼½ 91.908 
anz. Banknoten pr. 100 Fr. 80.8003 Italieniſche Rente 5 86 908 
e Banknoten pr. 100 162.45 05 do. amortiſirt III. IV. 5 82.4003 8 
Ruſſiſche Banknoten pr. 100 Nb. 213 50 b do. ftir. Hyp.⸗Obl. . 4 59.2555 
Zoll⸗ Coupons 327.00 b 0 Mailänder = GE S Gd ga, 
! 0. EN 


0. 
Neuſchachtel 10 Fr.⸗Loſe 


0 22.4063 
New-Nork Gold rz. 1901.6 114.750 
Deutſche Fonds u. Staatspap. Rorwegtiche Sache S 99 
_— o. 9. Hhp. La E 
` ` do. do. 18924 —.— 
Kean EE S 99.720638 Oeſterr. Gold⸗Rente 4 9.6053 
do. do. RR N STE Aa e 
K H $ 106.6 bj o. o. — 45 — 
Kee be ge 3% 100.105 do. Silber⸗Rente 4 91,408 
do. 8 85.50 8 Bol Banbbr. Ly. 5 "| 66.0063 
„Anleihe 1868 102.108 0. iquibat. 4 | 63.7563 
Deg . map Nom St-Anl. i. S 4 82.2555 G 
Kurmärk Schuld. 1 SIERT — 15 Kei 
i S ‚004 o. amort. ). 5 | 94.4063 
4 kunde ef 160% 99. 1055 G d > Sie BE 8 
adt⸗Anleihe 4. 103.400 0. ee 4 [80.8063 
Bremer nee 90 u. FA 3¼ 96.50 bz 1 Anleihe 593 —.— 
Charlottenb. Stadt-Aul. . 4 103.30 B bo. conf. Anl. 1889. 4 —— 
agdeburger Stadt⸗Anl. AN —-— bo. on do. 1887 4 —.— 
Spand. Stadt⸗Anl. 91 4. 103.5000 do. Gold 86 10er-ler . 6 103.00 
Oſtpr. Provinz.⸗Oblig. 95.50 bj | do. do. 1884 8 u. 4er. 5 —.— 
Rhein. Provinz ⸗Obligat. 4 Le do. conj. Eiſenb. 25 u. 10er 4 | 99.1063 
Weſtpr. Provinz.⸗Anleihe. 3½ 97.25 do. Orient⸗Anleihe II. 5 —— 
Schuldv. d. Raum. 4½ ——. do. do. III. 5 | 67.1063 
Berliner 114.700 do. Nikolai⸗Obl. 2000, 4 98.500 
do. LÉO BO do. Poln. Schtz.⸗O. 500. 4 | 94.0063 
sl do 13 105.000 do. do. 150-100. 4 | 90.2553 
Aeon 3½ 98.9053 bo D CS * 3 8855 
ich. Centr. Groe? o. Boden⸗Credit 5 105. 90bz 
de SNE mdetiihe 99.1063 do. do. ar. 4½ 100.80 
Ido. do, neue 3½ 98.80 dz do. Centr.⸗Boden-⸗Bfd. 5 | 88.606 
Sſtpreußiſche + 3½ 96.600 do. Kurländ. Pfd br.: 5 —.— 
2 Pommerſche 98.50 Schwed. Anl. 1890. 3½ —.— 
= Poſenſche 102608 bo. S 8 | 95.5053 
do. 43 ½ 96,808 do. 10 Thlr. Loſe— —— 
Sl Sächſiſche 102.908 do. Oyp.⸗Pfdbr. 79. . 4½ 101.40 
Si Schleſiſche 1d. neue. 3 +) 97.908 do. Städte⸗Pfdbr. 83 . 4/100, 40 b5 
Weſtfäliſche 103.408 Serbiſche Gold 5 | 83.0063 
Weſtpreußiſche L IB. 3½ 96.50 bz do. Rente 1884. 5 | 72.106 
ſannoverſche — do. do. 1885. 5 72.1053 % 
Kur- u. Neubrandenb. 103.2055 ung. Goldrente 1000 4 94.2055 8 
S Pommerſche . 102.60 bz do. do. Fl. 100. 4 94.6055 
ES Hoſenſche e 102.80 do. Kr. R. 10000-100. 4 89.75 B 
2 Preußiſche 102.6085 | do. Grundentl. Oblig. 4 90.7505 
> Rhein.» u. Weftl-. + 108.5053 do. Vapier Rente 5 — 
5 Saͤchſiſche 102.905; do. Inveſt.⸗Anleihe 5 101.2555 G 
e (Schleſiſche 102.808 to. do. Zë TZ Kier? 
Schlesw.⸗Holſt. 102.75 G 
Badiſche St.⸗Elſenb.⸗ Anl. Los⸗Papiere. 


Bayeriſche Anleihe 106.7065 B 


Bremer Anleihe 85—88 . 96.5065 | Augsb. 7 Fl.-Loſe 30.250 
Hamburg. amort. Anl. 91 Ja —.— Barletta 100 Lire⸗Loſe „49. 90bz 

do. Staats⸗Rente. 3½ 97.7563 Braunſch. 20 Thlr.⸗Loſe 104.50, 8 
Heſſen⸗Naſſouu 4 —.— reiburger Loſe . .| 80.7563 
Sächſiſche Staats⸗Anl. 69 181 —.— oth. Prüm.⸗Pfandbr. 111708 


106.90 8 alberft.-Blantenbg . A 101.000 
1 50 Thie-Lofe . . 134.50 bz übeck⸗Büchen, Ge . 
Köln⸗Mind. 3½% PU. . 131.800 Magdebg.⸗Wittenberge. 3 | 98 75353 
Lübecker 50 Thir⸗Loſe. 129.00 | Mm udwighaſener gar. | —— 
Meining. BREI: , . 1123.00b3 o. 75, 76 u. 78 k. — 
Meining. 7 Fl-Loſe . . | 27.009 Mecklbg. Fried.⸗Franzbz. 3 —— 
/ 
D o. von —— 4. — EI üdbahn 4½ —— 
be. de von 1930 fl e CR > [al 
do. do. von 1864. „ |324.50b3 Saalbahı -» » äi — 
Preuß. 3½% Präm.⸗Anl. . . 182.90 8 Weimar⸗ Geraer. 4 | —— 
Ruſſ. Präm.⸗Anl. von 1864 . 169.50 df Werrabahn 84-884 | —.— 
do. do. von 1866 149.005; Albrechts bahn 4 91.250 
Türken⸗Loſe. 75.508 Buſchtebrader Goldpr. 4½ 103.500 
Ungariſche Lie - -» » » = 457.506 reg G —.— 
r ::: c rene, ern 
Hypotheken⸗Certificate. Eliſab Weſtbabn 83. 4 100.400 
Galiz. Carl - Ludwigsbahn 4 92.25 
Braunſch.⸗Hann. Oupbr. 4 101.800 % Gotthard 4 103.4003 
Dt. Gr.⸗C⸗Pfdb. III. IV. 3 % 99.10 Italieniſche Mittelmeer . 4 85.1063 
do. do. N. 3 f 9.8 Ital. Eiſb. Ob. v. St. gar. vr 3 53.90 
do. do. II. 4 flog doc Kaiser Ferd. Nordbahn 5 —.— 
Sue, Grundſch.⸗Obtl. . | 4 deen, Kaſchau⸗Oderberger 89 4 9,250 
D. Hyp.-B.-Bidb NV. V. vI. 5 112.750 Wl Ge 91. 4 | 96.108 
do. 4 j102505@ do. do. Silber 89. 4 . 
Dres dn. (gar.) Hyp.-Obl. 8½ —.— König Wilhelm III. 4½ 102.100 
Hamburger Hyp.⸗Pfandbr. 4 101.00 Kronprinz Rudolfsbahn 4 92.200 
do. unk. bis 1900 4 103.00 bf do. Salzkammergut. 4 100.50 b;. 
Meclenb. Hup.Plandbr. 4 1101.0 Lemb.⸗Czern. ſteuerfre. 4 —.— 
Meininger Pyp.⸗Pfandbr. 4 [101.308 | do. do. ſteuerpfl. | —.— 
do.: wt bis 1900 | 4 103.00 dr 0 Cep, Staatsbahn ae 3 8.700: 
Nordd. Grunde. Hyp.⸗Pf. 4 101.00 07 G do. do. 1874 3 80.90 
Pomm. Hp.⸗B. III. IV. neue 4 101.5058 & do. do. 1885 3 78.25 
do. I. VI unk b. 1900 4 103.00 0 do. Ergänzungsnez. 3 89.80 
Pr. B.-C.-Pfd. I. U. 110 | 5 118.2 "eenz Staatsb. 1. II. 5 07.7500 
do. N U. * 8 9.575 do. do. Gold 4 Gaz 
do. 115 VAN Oeſterreich. Lofalbahn | 4a] 95.5 
do. oa 110 | 4½ 11.500 Wii ae 5 108.9005 
do. VII., VIII. IX. 4 101.005; do. do. Gold 5 108.008 
do. XII. unk. b. 1894 | 4 101.7505 do. Lit. B. (Ctbethal) 5 102.25 
do. XIII. unk. b. 19 4 102.25 RNaab-Oedenbg. Gold Obl. 3 | 68.8059 
do. XIV. unk. b. 190 4 1103509 Sard. Obl. ftir. gar. I. I ö r 4 | 73.0065 @ 
do. XL | 3¼ 96.2553 G Serb. Hypoth.⸗Obl. K. — 
Pr. Grip. ggſ. db. 4 905.80 hf 0 do. do. do. 8. 5 —— 
do. v. J. 1880-88 4 1. 0 Süditalleniſche der. |3 | 57.20@ 
do. v. J. 1890 unk. b. 19004. |103.2065 8 Südöſt.⸗B. op? . . 13 68.000 
Pr. Centr. Comm.⸗Obl. 3½ 95.50 b3 0 do. Obligationen . 5 104.1053 
Oyp.⸗A.⸗B. VII-XII. 4 102.00 d % ungar. Baliz. Verb.⸗Bahn 5 —.— 
do. XV. XVI n. 4 los. „0b | do. Nordoſibahn 5 95.200 
do. XV., unk. bis 1900 | 4 108.0003 0% Vorarlberger 8 
Pr. Hyp. -B. -A.-G.-Certf. 4, fta aon B | Breft-Grajemo . . . 3 | 99.5083 
do. do. 3½ 92.0083 Große ot, Eiſenbahn. 3. . 
Rhein. Hup.⸗Pf. Ser.62-65 4 101.80 Iwangorod⸗Dombr. 4101.80 
o. unkündbar bis 1902 | 4 108.750 Koslow-Woroneſch. 4 91.305? 
do. 3% ung ET Get „ ` | 98.7088 
do. Hyp.⸗Comm.,Obl. | 3: 70 Kursk⸗Charkow⸗Aſow 92.00 bj 
Schleſ. Bodenkr.⸗Pfandbr. 4 101.50 7 do. ) 1889 4 93.708 
do. unkündbar dis 1903 | 4 102.50 b Kursk⸗Kiey 4 93.4053 
do. 37½ 98.20% Mosko⸗Niäſan 44 94.255850 
Stettin. Nat.⸗Hyp.⸗C.⸗ G. 4½ 105.60 do. Smolens . . . 5 100.8005 
EEE ET IT, E Steeg K 91.3003 
i Wë ior.⸗ n —.— 
SS 8 8 7 ne 4 
Bergiſch⸗Märkiſche A. 6. 3½ 98.75 niaſchk-Morozanst . 
Berk. EE Lit. A. 22 Rybinst.Bologoge. . | | 90.5054 
Braunichweigiihe +» = . 4½ —.— Südweſtbann . . 4 | 65.3055 @ 
do. Sandeseifend, . 4 |101.30@ | Zranstautafiiche 5er 13 |78.1089@ 
Breslau-⸗Warſchan 5 —.— Warſchau⸗Terespol. (1000) 5 102.08 
Deutſch⸗Nordiſcher Lloyd. 4 100.250 Warſchau-Wien 10er. 4 
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